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Samstag , den 15. November 1930

Zeulschland und Frankreich.
7. Jahrgang

O Die französische Abgeordnetenkammer
Mite eine große, mehrtägige Debatte über die a u s w ä r t i g e
« ' t i k. In einer Nachtsitzung, die sich bis Freitag früh
' Uhr hinzog, wurde diese Debatte abgeschlossen mit der An¬
nahme eines Vertrauensvotums  für die Regierung
7-ardieu. 323 Abgeordnete stimmten dafür. 270 dagegen. Im

*

. —sehr  eigenartigen Parteikonstellation in Frank¬
reich ernsthaft damit gerechnet hatte, daß die Negierung über-
Mupt keine Majorität mehr zusammenbringe, bedeutet das Ab-
'"Mmungsergebnis doch einen Erfolg für das Kabinett.

Es ist für die außenpolitische Situation Europas bezeick-
"rnd, daß die Debatte, die der Abstimmung vorausgegangen
f’0t» sich fast ausschließlich um die d e u t sch- f r a n z ö -
pichen Beziehungen  drehte. Der Abgeordnete Franklin-
?vuillon hatte mit einer wüsten Hetzrede dieses Thema ange¬
schnitten. Andere Redner sprachen ruhiger und vernünftiger
Darüber, wieder andere leierten gleich Franklin-Bouillon die

Walze von der durch Deutschland ernstlich bedrohten
-Uis Sicherheit Frankreichs herunter . Den Höhepunkt der Auscin-
-'0- Übersetzungen bildete das Eingreifen des Außenministers

— «k§ l ‘ « it b und des Ministerpräsidenten T a r d i e u in die
^battc.

t

, Briand verteidigte seine Außenpolitik geschickt und beredt wie
« Durch die Ereignisse in Deutschland habe auch er eine

Enttäuschung empfunden, sagte er und meinte damit in
Mer Linie das Wahlergebnis vom 14.  September und die

1 Mden deutscher Politiker über die Revision des Versailler Ver¬
las , insbesondere was die deutschen Ostgrenzen anlangt.
l"«nn aber fuhr er fort: Wenn heute das Vertrauen zu Deutsch-
?vd und seiner Politik erschüttert sei, so dürfe man nicht über-

daß man in F ra n kr e i ch zu dieser Erschütterung nicht
mvig beigetragen habe. Das ist ein gutes Wort, das wir uns
^Deutschland merken wollen. Recht vernünftig waren auch
Monds Bemerkungen über die Revision des Versailler Ver-
"<t8§. Der Vertrag, so sagte der französische Außenminister,
schalte Bestimmungen, nach denen es gestattet sei, eine Revi-
E-"ü zu verlangen, und man könne die daran interessierten Na-► niHfvf Sftnrfihrfifimn all forbern (onrhrtpferirTi

Organisierung des Friedens gewährleistet und lehnt jede» wei¬
teren Zusatz ab."

Die Pariser Presse hebt den scharfen Gegensatz zwischen der
Rede des Außenministers Briand und der des Ministerpräsidenten
Tardieu hervor. Die Zeitungen sind der Auffassung, die Ent¬
wicklung der nächsten Zeit werde zeigen müssen, wer siegt, die
Richtung Briand oder die Richtung Tardieu. In der Kammer
hat die Mehrheit beiden Beifall geklatscht. Offenbar ist für jede
dieser beiden Richtungen dort Raum.

Zur Debatte in der Kammer ist noch nachzutragen, daß bei
der Diskussion über die vorgelegten Tagesordnungen im Namen
der R a d i ka l e n der Abg. B e r t h o d erklärte, die Radikalen
könnten trotz der mehr als dringlichen Aufforderung des Mi¬
nisterpräsidenten der Regierung nicht das Vertrauen aussprechen.
Deshalb müßten sie gegen  die Tagesordnung stimmen, aber
öffentlich bekunden, daß sie die Politik des Außenministers
Briand  nach jeder Richtung billigten  und ihre Fort¬
setzung wünschten.

ASttVttS

Las englische Parlament.
Bor einer baldigen Auflösung.

Telegraph " zufolge trifft die Arbeiterpartei jetzt
Vorbereitungen für Neuwahlen. Die Minister sind der Ansicht
wlt m̂ inet  Lösung des | |«^ m,52 « S ? gSuJ ? ! S3Mnfang Februar rechnen müssen.
^ ..^ konservativen Kreise» wird die jetzt bestehende endgültigesisRat& ,,w- *- «“

Frankreich und der Frieden.

Während der Ncichsrat — die verfassungsmäßige Vertretung
der deutschen Länderregicrungcn — in seinen Ausschüssen das
große Fnianzprogramm der Rcichsrcgicrung und den Neichsetai
für 1931/32 berät, ist die Reichsrcgicrungum positive Erfolg«
in der Frage der Preissenkung auf dem Lebens-
Uslttelmarkt  bemüht. Sie tut das iu der richtigen Erkennt-
ins , daß Gehalts- und Lohnsenkungen nur dann erträglich sind,
wenn die Kosten der Lebenshaltung entsprechend herabgesetzt
werden können Freilich hat sich die Reichsregierung mit ihrer
Preissenkungsaktion eine sehr schwierige Aufgabe gestellt. Denn
Preisbildungen regeln sich im allgemeinen nach wirtschaftlichen
Gesetzen, nicht nach dem Willen politischer Faktoren. Trotzdem
muß man den Bemühungen der Reichsregierung Erfolg wün-
sehen. Lohn- und Gehaltskürzungen für sich allein bringen
unserem Wirtschaftsleben nur neue Unruhen und Schwierig»
ketten. Und daran ist zur Zeit ohnedies kein Mangel. Man muß
N .üanz klar darüber sein, daß Entscheidungen wie der neue
Schiedsspruch im Berliner Metallinbustrickonslikt, der eine er¬
hebliche Lohnkürzung ausspricht, nur dann ruhig hingenommen

et. angekündigte Preisabbau auf dem
Fuße folgt Schließlich wird in diesen Dingen alles darauf an-
kommen, ob die Führer der an den Verhandlungen beteiligten
Organisationen und Gruppen genügend Verständnis aufbringcn
für dre ungeheure , weit über den Horizont des eigenen Bcru . s-
lrcises hiiiausrelchcnde Bedeutung dieser Fragen - es sii'd
natimiale Fragen im besten Sinne des Wortes, weil es dabei in
der Tat um lebenswichtige Dinge der deutschen Volkswirtschaft
und damit des deutschen Staates geht!

»r O** vtn -uuycit , « uw mw « iwunv iuuü  wtu=
nicht hindern, diese Nachprüfung zu fordern. Schließlich

Eierte Briand auch durchaus richtig die schwere wirtschaft-
»Ae Lage Deutschlands mit seinen 3A  Millionen, mit seinen 3A Millionen Arbeits-
«, ' su , . die allen Extremisten Folge leisten und sicherlich kein
tz" uhl des Wohlwollens für die Siegcrstaaten hegen." Die
pv° n s e q u e n z daraus, daß man nämlich die Lage
^Mchlands , insbesondere hinsichtlich seiner Rcparationsvcr-
^"chtungeii, erleichtern müffe, zog Herr Briand freilich nicht.
>,?. dersprach nur , an der Locarnopolitik festzuhalten , den euro-
Onchen Frieden zu fördern und wies zuin Schluß darauf hin,
;fcj“ diese Friedenspolitik nicht die Grenzverteidigung hindere.

1 beweis dafür sei die Art, in der die Vertreter Frankreichs
jONiwärtig auf der Genfer Abrüstungskonferenz die Interessen
k Landes verteidigten . Briand hätte in diesem Punkte
h ch deutlichcr werden können und sagen, daß die französtschrn

"reter in Genf die Abrüstung förmlich sabotieren!
^ Älillisterpräsident Tardieu  sprach , feiner politischen

Zustellung entsprechend , um etliche Grade schärfer gegen
tz. Rschland . Er mußte zwar anerkennen , daß Deutschland die
smMagsbcstimmungcnhinsichtlich der Zcchörung der Bc-
ff̂ Ungswerke eingehaltcn habe , dann aber kamen sofort die

Painlevs gegen sofortige Abrüstung.
,n Nari ? nü- Schlußbankett der SozialrcpublikanischcnPartei
orti^ mn»-» ch danttevo über Abrüstung und Sicherheit. So-
&V l! llfht 119 fur  Frankreich fordern, sei, so führte er aus.
Geste würd r'nen verblendeten Pazifismus . Eine dcrartigc
tenrern ^ gewissen„größenwahnsinnigen Abcii-
gebieten Kekvnw'sscn Aposteln der Wcltrcvolution" Einhalt
ohne irgend ? gleichzeitige Abrüstung sämtlicher Länder
Kr ea ^ '" ' Garantie bedeute keine Sicherung gegen den
‘ ^ 6 em '"usse leidcnichaf'.slos erörtert werde».
üflif h !» uttjufriebetiew und statuierten Ländern be-
Sa ^ kUnk«^ , ßatz diese letztgenannten keinen Grund
mSSÄ  ^ f ! , liatten, anzugrcifen, während für die »n-
Ä . lllevanche die. Hoffnung zumindestenS sich
SX i:2  sl »rkor Minderheiten bleibe Deshalb
SÄ ' i" Ecich fc„ lc Sicherheit durch eigene Mittel i» de»,ari. f , ourn, eigene Mittel i» de»,
ieden A nenk 'Ntcrnativnalen Vercinbarungeu noch nichiirden Angriff unmöglich machen, garantiere».

Ausräumungskrbetten ln Lyon.

cuiytyauen yaoe, uariu uuet iwmea ]OfOrt DU
W; 38<n. In erster Linie beanstandete Herr Tardieu die Gc

gegen die Separatisten nach der Räumung (wir
icren den Herren Separatisten zu ihrem Fürsprecher!),
beklagte der französische Ministerpräsident das Ergebnis^ Dvt Itiiiigv|iIcyc Mi  Uli jicryi’U(iwvin uuö v§rgeDNIÄ

ReichstagSwahlen und beanstandete die Stahlhelmkund-
H W»en am Rhein und schließlich die Reden deutscher Politiker
HO den Anschluß Oesterreichs und über die Frage des Dnnriner^ den Anschluß Oesterreichs und über die Frage des Danziger
ĵ Mors . Äon der Abrüstung  wollte Herr Tardieu gar

wissen.. . . . Der Versailler Vertrag verpflichte nur Deutsch-
sprcche aber bezüglich der Ententeniächte lediglich von
Abrüstungsmöglichkeit , meinte er . Sehr scharf lehnt

i fift^ tu  Nepisiün des Versailler Verirages ab und verflieg
a ' m . »abei zu der Aeußerung , eine Revision werde zunächst den0vvv  avupuuny , vuiv -- - - * gv*#ivt | ^ vui

Ai ö Und dann eine Revolution heraitfführen . Wenn man alle
’iiit, ,0€ das wieder in Frage stellen ivolle, was Deutschland
»cht».eichnet habe, dann wäre das ein schlechtes Shstem lAlleH(n1 vy •lv v yUv UUliH IvUll * IUI | vvvy w  Vnvlll . \

Wir dächten, es seien seit 1919 jetzt elf Jahre veo

ik,? stso sprach Herr Tardieu.  Man sieht, er war bemüht,
IjjSUten Eindruck, den einzelne Stellen der Briandschen Rede

i» Deutschland machen könnten, in sein Gegenteil umzu-
v ^ ii Diese Absicht hat er erreicht. Er hat dadurch auch
bftn Mehrheit für sein Kabinett in der französischen Kammer
Ms . e gebracht. Die deutsch-sranzösischen.Beziehungen aber

I ' Weine Rede sicherlich nicht gefördert. Wie sagte doch Herr
üttil, ^»d fy^ e Zxjt vorher? „Zur Erschütterung des Vertrauens
j, hat auch Frankreich nicht wenig beigetragen."

3is:
-s"

kann die Rede seines eigenen Ministerpräsidenten
in diese Rubrik einreihenl

aus Paris  gemeldet wird, hat das Vertraucnsvo-
» , “' W. die Abgeordnetenkammer zustimmtc , folgenden Wort-

sirKammer  vertraut der Regierung, daß sie weiterhin
Achtung der Verträge, die Sicherheit des Landes und die

Bisher erst 30 Leichen geborgen.

FrÜintS e’k ” frnb  sämtliche Häuser der am Abhang laufenden
KÄ f raumt morbcn- 200  Personen, Militär und
K le!'J in  ch 't Aufräumungsarbeiten beschäftigt, die die

^ber bei Schcmwerfcrlicht fortgesetzt werden. Man be-
»mmer baa Nachrntschen des Abhanges, auf dem

^ „^ /llUx-Krankenhaus liegt. In den Mauern haben sich
ftarJ c/ u fe «eze -gt, weshalb sämtliche Jiisnffcn das Ho-

rr -i - t” r ^ tQe  aeräilint haben . Das Hospital ist ein fünf-
stockiges Gebäude von über 100 Meter Länge. Die An -
raumungsarbeiten an der Unglücksstätte dürften, wenn keine
weiteren Verwicklungeneintretcn, drei bis vier Tage dauern
r .- i" i rr'c "rs °che der Katastrophe hat ci„ Lyoner Nniver-
sitatoPrvfessor namens Depcrrct, der in früheren Jahren die
Gestcinsbildung der dortigen Gegend nntersucht hat, erklärt,
oer ganze Hügel fti eine Sandablagernng von geringer Wider-

der Kanalisieriingsanlngen, die den Berg
bct  Wohnhäuser durchziehen, sei der Hügel

. l Schwamm geworden, der bei Regrnsällen das
^ äch saugt. In der Nacht sei es dann infolge

fei eö nuuWassermaffe"  zu einem Erdrutsch gekommen,
fei cö hnß (arfl-r fCmer,‘m ® cftein  befindliche Sandmaffc nachgab,
se«cs, daß Schieferablngerungeneinbrachen.

Man möchte der Welt überhaupt mehr wirtschaftliches Denken
wünschen. Da reden sie beispielsweise in F r a n kr e i ch immer
noch von „Heiligkeit der Verträge", die nicht abgeändert werdent, " fi. ' • r r , ’ a ' 1v ‘ ul Vl  uuyvuilVUl iUCiUCU
burfen, ftatt emjufê cii, daß eine Revision der deutschen Repara-
tionsverpflichtungeunicht nur im Interesse Deutschlands, son-
dern auch in dem der Weltwirtschaft läge, die heute, 12 Jahre
nach rinegsschluß, immer noch ein völliges Chaos darstellt. Von
diesen wirtschaftlichen Dingen hat man aber in Frankreich ge-
schwiegen, als man am 11. November in der üblichen theatrali-
scheu Weise mit Fahnen und Parademärschen den Jahres-
t a g d e s W a f f c n st i l l sta n d s feierte. Wir in Deutschland
können dieses 11. Novembers 1918 nur mit bitteren Gefühlen
gedenken. Wohl hat er dem blutigen Ringen des Weltkriegs ein
Ziel gesetzt, aber die Genugtuung darüber wird für uns getrübt
durch den Gedanken , daß an diesem Tage die vielerlei Demüti¬
gungen begannen, die uns schwer drückten und unter bencn wir
imm Teil heute und auf noch viele Jahre hinaus zu leiden hüben.
Die unerträglichen Tributverpflichtungcn an das Ausland sind
ein Teil dieser Demütigungen. Aber nur ein Teil . Vieles andere
koinnit noch dazu . Am 11 . November , wenn die Ententemächte
selern, mü^ en ivlr in stiller Trauer an diese Zusammenhänge
denken^

30 Tote aufgefunden.
16 Häuser sind, wie sich aus den Berichten der Moroen-

preße ergibt, in Lyon durch die Einsturzkatastrophevernichtet
weitere sollen noch vom Einsturz bedroht sein

k n n Tn* ^ Îen mie  bereits gemeldet, bisher mit etwa
30 festgestellt worden, wobei jedoch nicht sicher ist, ob noch weitere
Leichen unter den Trümmern begraben liegen.

Flugzeugabsturzüber dem Unglücksskadkteil von Lyon.
- aui§ Lyon berichtet, ist ein Sonderflugzeug mit

einem Kino-Operateur an Bord, der für zwei Pariser Leitungen
^nahmen über dem heimgesuchten Stadtteil FourviLre machte.
In die Rhone abgestnrzt Die beiden Insassen, der Pilot und der
Operateur konnten sich retten und sind unverletzt geblieben,wahrend das Flugzeug versank.

Um nur noch eine dieser Demütigungen zu nennen: Deutsch,
lands gewaltsanie Abrüstung  einerseits und andererseits bei
der Entente die Nichtbeachtungdes Versailler Vertrags, der
diese deutsche Abrüstung bekanntlich nur als den Ansang einer
»llgeineinen Abrüstung bezeichnet . Zwölf Jahre nach Kriegsschluß
über ist mit dieser allgemeinen Abrüstung noch immer nicht be.
nonnen. Jetzt hat man auf der „Vorbereitenden Abrüstiings»
konferenz" in Genf wieder einmal das Theater gespielt, das wir
auch gerade gründlich satt haben. Schade um die Kosten der.
artiger Tagungen, bei denen nichts, aber auch gar nichts her-
»uskommt. Die Franzosen treiben mit der Abrüstungsfrage
Schindluder. Sie behaupten, daß sie ihre Rüstungen bereits ein-
geschränkt hätten — ein aufgelegter Schwindel, der als solcher
sofort erkennbar wird, wenn man sich das französische Heeres-
budget ansicht, das Jahr für Jahr größer wird und dessen Au§.
gaben jetzt die geradezri phantastische Summe von 19 Milliaroe'
Franken erreicht HMen. Achnlich steht cs mit den Verbünorien
Frankreichs, den Polen, Tschechen, Rumänen und Südslawen:
Man braucht sich in der Welt draußen nicht zu wundern, wenn
das deutsche Volk über die ganze Abrüstungskomödie zu lachen
beginnt und wenn die deutsche Delegation in Genf sich an dey
— ja doch nutzlosen— Diskussion auf der Vorbereitenden Ab-
rüstungskonferenz nicht mehr beteiligt!

In London hat die englisch - indische „Konferenz
u m den runden Tis  ch" begonnen. Große Auftnachung—
darin find die Engländer Meister —, Eröffnungsansprachedes,
Königs in Gegenwart des Ministerpräsidenten, der übrigen
neue Verfassung mag nusfnllen, wic sie will, die indischen
Fürsten usw. Aber dieser glänzende äußere Rahmen kann nicht
darüber hinwegtäuschen, daß die Konferenz, die bekanntlich
Indien eine neue Verfassung geben soll, vor einer ungemein
schwierigen, ja vielleicht rinlösbaren Aufgabe steht. Denn die
neue Verfassung mag ausfallcn wie sic will, die indischen
Naiioiialisten werden sich damit nicht zufrieden geben, weil sie
die völlige Nuabhangigkeit von der englischen Herrschaft ver¬
langen. , Nun sind diese indischen Nationalisten sicherlich„och
lanac nicht das ganze indische Volk. Aber es ist kein Ziveiftl.



das ; sie die fortschrittlichen Elemente repräsentieren . Noch wird
ruf geraume Zeit hinaus der englische Polizciknüttel das in
Kasten und Konfessionen unendlich zerklüftete indische Volk zum
Gehorsam zwingen können , aber Polizciknüttel und Verfaffungs-
paragraphcn werden nichts mehr nützen , wenn das große Er¬
wachen , das unverkennbar durch die Kolonialvölkcr geht , erst
einmal beim indischen Volke angelangt sein wird . So gesehen,
tagt die Londoner „ Konferenz um den runden Tisch " in einer
nicht gerade gemütlichen Atmosphäre.

In unserem Nachbar - und Bruderstaat Oesterreich hat
es Parlamcntsneuwahlen  gegeben . Das Parlament
war bekanntlich aufgelöst worden , nachdem die Christlich-
Sozialen den Bundeskanzler Schober gestürzt hatten und ihr
Führer Vaugoin an Schobers Stelle getreten war . Durch die
Neuwahlen hat sich nun aber in der Zusammensetzung des
österreichischen Nationalrates fast nichts geändert : die Sozial¬
demokraten erhielten 72 statt 71 Sitze , die Christlich -Sozialen
66 statt 73 , der Schoberblock 19 statt 21 und eine neue Liste,
die Liste der Heimatwehren , 8 Sitze . Interessant ist, daß so¬
wohl Nationalsozialisten wie Kommunisten keine Mandate er¬
ringen konnten . Irgendeine Lösung der politischen Spannung
hat die Neuwahl nicht gebracht . Da und dort wird daher von
einer abermaligen Parlamcntsauflösung gesprochen . — In den
Vereinigten Staaten von Nordamerika  dagegen
hat es bei den Parlamentswahlen einen gehörigen „ Erdrutsch"
gegeben . Die Republikaner haben ihre Mehrheit eingebüßt , die
Demokraten so starke Erfolge errungen , daß sich beide Gruppen
fetzt gleich stark gegenüberstehen . Die Demokraten haben aber
dem Präsidenten Hoover , der zur republikanischen Partei
gehört , sofort mitgeteilt , daß sie angesichts der schwierigen Wirt¬
schaftslage seine Politik unterstützen würden . Bei den zu¬
gespitzten Parteigegensätzen in Deutschland wäre etwas der¬
artiges leider unmöglich!

LoSalss
Hochheiin a . M . den 15 . November 1930

Anträge auf Steuerermäßigung beim Unterhalt mittel¬
loser Angehöriger , Kriegs - und Unfallbeschädigter pp . § 29
—33 der Steuerabzugsdurchführungsbestimmungen . Die Ein¬
wohner der zum Finanzamtsbezirk Fsm .-Höchft gehörenden
Gemeinden werden darauf hingewiesen , daß beim Empfang
der neuen Steuerkarte für 1931 Anträge auf Ermäßigung
für den Unterhalt mittelloser Angehörigen , sowie Anträge
auf Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages , der Werbungs¬
kosten und Sonderleistungen infolge Kriegs - oder Unfalls¬
beschädigung ufw . rechtzeitig beim Finanzamt Fsm .-Höchst
(Lohnsteuerstelle Bolongarostraße 105 , Zimmer 57 ) unter
Vorlage der Steuerkarte für 1931 , einer Bescheinigung der
Gemeindebehörde oder des Bezirksvorstehers , des Renten¬
bescheides oder sonstiger Unterlagen zu stellen sind . Der
Arbeitgeber darf die Aenderungen der Eintragungen erst be¬
rücksichtigen , wenn der Arbeitnehmer die mit der Aende ung
versehene Steuerkarte dem Arbeitgeber ausgehänd igt hat.

r . Hilfsmaßnahmen für die nassauische Landwirtschaft.
Im Preußischen Landtag wurden am verflossenen Mitt¬
woch in dieser Woche Anträge des Hauptausschusses zu
den Ilnwetterschäden im Westen angenommen . die die
Negierung ersuchen , für die Gebiete Nassaus und des
Kreises Wetzlar Hilfsmaßnahmen zugunsten der schwer
geschädigten Landwirtschaft zu ergreifen . Es handelt sich
darum , daß die preußishe Grundsteuer entsprechend der
Höhe der Schäden erlassen wird und die Landwirtschaft
Mittel aus dem Westfouds erhalten soll.

Spielvereinigung 07 . Wir teilen hiermit allen Spielern
und Anhängern mit , daß die l . und 2 . Mannschaft vormit-
109510 .30  Uhr ab Krone per Auto zusammen absährt . Wir
bitten um pünktliches Erscheinen der Spieler der 1. und
2. Mannschaft. Die 1. spielt in folgender Aufstellung:
Treber ; Kinz , Dietrich ; Simon , Treber , Horn ; Hück , Keim,
Schwab, Stichel , Schreiber Ph.

Turngemeinde Hochheim (Abt . Handball ) . Abfahrt-
der 1. M . am Sonntag 12 .30 Uhr ab Turnhalle mit Auto
nach Elbingen . — Die 2. M . fährt mit dem Zuge
9 .39 nach Wiesbaden , um gegen die Sondermannschaft
der Eintracht ihr Pflichtfpiel auszutragen . Gut Heil!

Die ferne Insel . Robert Genin . Aufzeichnungen von
meiner Fahrt nach Bali in Wort und Bild . Mit vielen Jl-
tustrationen nach Original -Handzeichnungen des Verfassers.
Volksverband für Bücherfreunde , Wegweiser -Verlag E .m .b.
H ., Berlin -Charlottenburg 2 . Bali ist wohl bei weitem die
interessanteste der Inseln des Malaiischen Archipels . Nir¬
gends haben sich alte Sitten und Gebräuche so unberührt er¬
halten , wie bei diesem alten Volke , das stolz an seinen Tra¬
ditionen hängt . Nirgends findet sich soviel Anmut und
Würde wie bei diesen schönen , fröhlichen und unschuldigen
Menschen. Köstlich geschriebene, unerschöpfliche Eindrücke von
einer Reise nach dieser zauberhaften Insel hat Robert Genin
in seinen; Werke „Die ferne Insel " festgehalien.

Mit diesem Bande , in Halbleder gebunden , 2,95 Rm . er¬
öffnet der rührige älteste Buchoerband sein zehntes Vuchjahr
Ueber 500 Werke enthält heute bereits das Verlagsverzerch-
nis des B .d .B . Ausführliche Druckschriften versendet kosten¬
los die Hauptgeschäftsstelle Bln .-Charlottcnburg 2,  Berliner
Straße 42 — 43 . ,

Kraftnahrung , die den Kindern schmeckt . Das Esten
muß schmecken, wenn es bekommen soll . Diese Ansicht hat sich
allgemein dnrchgesetzt und gilt ganz besonders für die Ernäh¬
rung des Kindes . Auch die Aerzte stehen heute auf dem Stand¬
punkt , daß man den Kindern das geben soll , was sie gern essen
Natürlich nicht wahllos . Die denkende Mutter muß die Kost
so zusammenstellen , daß sie de » Sprößlingen niundet und
trotzdem das Höchstmaß an Nährwert enthält . Ihr besonderes
Augenmerk sollte sie dabei immer auf die Wahl eines leicht
verdaulichen , wohlschmeckenden Fettes legen . Heutzutage ist
es  ja erfreulicherweise nicht schwer, ein geeignetes Fett zu
finden . Um nur ein sehr bekanntes zu erwähnen : die Marga¬
rine Rama im Blauband . Bekanntlich besteht Rama im Blau¬
band aus den nahrhaftesten , reinsten Zutaten und ist durch
den gewaltigen Umsatz stets frisch und wohlschmeckend zu ha¬
ben . Ein solches Fett ist das richtige für Gesundheit und
Wachstum der Kinder , denn es gibt der Nahrung Kraft und
Wohlgeschmack.

—r . Wie wird der Winter ? Wenn eine alte Bauern»
regel zutrifft , haben wir diesmal mit einem schneearmen und

milden Winter zu rechnen . Der Landwirt nimmt nämlich auf
Grund altväterlicher Erfahrungen an , daß kein starckr Schnee¬
fall zu erwarten ist, wenn der November mit feuchtem Wetter
beginnt . Das war in diesem Jahre der Fall . Wir wollen ab-
warten , ob sich die Prophezeihung erfüllt.

—r . Schwalben schneller als Flugzeuge . Trotz aller
Erfolge auf dem Gebiete der Flugzcugschnelligteit ist der Rek-
kord der Schwalben ungebrochen . Nach einer Untersuchung mit
Hilfe des Filmes wurde festgestellt , daß die Schwalben immer
noch schneller fliegen , als Flugzeuge . Die Schwalben können
nämlich ln einer Stunde 160 Kilometer zurücklegen.

Kabarett zum wildgewordenen Pegasus . Am Buß - u.
Bettag (Mittwoch , den 19 . Nov .) findet in der Liedertafel,
Mainz , ein Kabarettabend mit 10 erstklassigen Kabarett - u.
Varieteekräften statt . Um allen Kreisen den Besuch dieser
hochwertigen Veranstaltung zu ermöglichen , findet d ' eser Ka¬
barettabend ohne Restauration statt und zu volkstümlichen
Preisen . Der Vorverkauf hat bereits begonnen

D .H.B . O -llsgr . Hochheim . „Berufswettkampfdes D .H.B ."
Wir weisen darauf hin , daß morgen Sonntag , vormittags 9,45
Uhr , in Frankfurt am Main in der Handelslehranstalt der
Berufswettkampf des D .H .B . stattfindet , bei dem sich jeder
Kaufmannslehrling und Junggehilfe bis zu 21 Jahren ko¬
stenlos beteiligen kann . Anmeldungen werden morgen früh
dortsilbst , Börsinstraße 7 , bis 9,40 Uhr entgegengenommen.

Mm -so Anlassen-
Aiittagecrhebung in ver Frankfurter Kokaiiniffäre.
" Frankfurt a . M . Die Staatsanwaltschaft hat jetzt,

wie die Justizpressestelle mitteilt , in der belamiten Frankfur¬
ter Kokciinsache die Anklage erhoben und zwar gegen den
Korrespondenten Robert Pache , die berufslose Babette Ger-
hard , den Dentisten Emil Häßler , den Provisor Emil Schmidl
und die Kranlenschwester Elise Anchter . Sämtlichen Auge-
klagten wird Vergehen gegen das Opiumgcsetz zur Last ge¬
legt . Nach diesem Gesetz ist strafbar , wer Kokain oder an¬
dere Rauschgifte ohne behördliche Genehmigung und ohne
Bezugsschein erwirbt , aufbewahrt , weitergibt . Schmiot und
Fräulein Auchter , die beide in Apotheken tätig waren , sind
außerdem wegen Diebstahls unter Anklage gestellt . Dem an-
geschuldigten Pache wird in der Anklage neben dem Vergehen
gegen das Opiumgesetz auch Kuppelei zur Last gelegt . Gegen
eine größere Anzahl von Personen , die beschuldigt sind , von
den Angeschuldigten gelegentlich Kokain cntgegengenvmmen
und sich dadurch gegen das Opiumgesetz vergangen zu haben,
hat die Staatsanwaltschaft richterlichen Strafbefehl bean¬
tragt.

Luftcaumbesteuerung ungültig.
** Frankfurt a . M . Die Stadt Frankfurt hatte bis

1929 von Hotels und Restaurationsbetrieben eine sogenannte
Anerlennungsgebiihr für Glasdächer verlangt . Von da an
bezahlten die Hotelbetriebe nichts mehr , die Stadt aber for¬
derte für jene Elasvorbauten eine sogenannte Luftraumbe¬
steuerung . Ein hiesiges Hotelunlernehmen klagte auf Fest¬
stellung , daß die Stadt nicht berechtigt sei, diese Eiasüber-
dachungsanerkeniiuiigsgebühr oder irgendwelche Abgaben nach
dieser Richtung zu verlangen . Das Landgericht hat festge-
flcllt , daß die Stadt nicht berechtigt ist, solche Gebühren zu
verlangen , weil diese niit der Bestimmung der Straße als deni
Verkehr dienend in Widerspruch ständen.

Einfachheit und Sparsamkeit bei Schiilscsllichkeitcn.
** Kassel . Das Provinzialschulkollcgium für Hessen -Nas¬

sau in Kassel hat den höheren Schulen mit Rücksicht auf die
Not der Zeit erneut die Grundsätze der Einfachheit und Spar¬
samkeit bc > Schulfestlichkeiten eingeschärft . Die Beobachtung
dieser Nichtlinien wird nicht nur im Augenblick durch di«
Wirtschaftslage gefordert , sondern ständig durch den Erzie¬
hungsgedanken . Dieser braucht gemeinschaftliche Festlichkeiten.
Aber die Jugend selbst will überwiegend einfache Feste einet
gesunden Gemeinschaft feiern . Etwa hervortretenden anoern
Bestrebungen von Schülern oder gar Eltern hat sich die Schule
zu versagen . Zahl und Art ihrer festlichen Veranstaltungen
muß diesem Gedanken entsprechen ; als Unternehmen , für noch
so wichtige Zwecke Geld hereinzubringen , haben sie keine
Daseinsberechtigung . Die Eltern dürfen in keiner Weise ge-
nötigt werden , über ihren Wünsch und über ihre Kräfte
hinaus Geld auszugebcn . Das gilt in gleicher Weise für
die Art der Ausgestaltung solcher Feste wie für die Fonneu
der Werbung.

" Frankfurt a . M . (Eine Lebensrett er  in .) Das
preußische Staatsministerium hat der Schülerin Lein Wer¬
ner von hier die Erinnerungsmedaille für Ncttuiig aus Ge.
fahr verliehen . Die Beliehene hat am 9 . Juni bs . Is . einen
jungen Mann vom sicheren Tode des Ertrinkens aus der
Rahe gerettet.

** Wiesbaden . (Ei n Wilderer erschösseit .) Mit-
tags kurz nach 12 Uhr wurden Schierstemer Iagdpächter
unterrichtet , daß sich in der Gemarkung Schierstein zwei
Wilderer umhertrieben . Einige Jagdpächter begaben sich in
di « Gemarkung und trafen dort auch auf die beiden Wil-
oeier , die flüchteten . Aus der Verfolgung ereignete sich ein
schweres Unglück . Das Gewehr des Händlers Eduard Birck
aus Schierstem entlud sich und die Ladung traf den einen
der flüchtenden Wilderer in die Schläfe . Der Mann war
sofort tot . Die behördliche Untersuchung ist sofort durchge-
führt worden . Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht identifiziert
werden . Der andere Wilderer ist in der Richtung Dotzheim
entkommen.

** Wiesbaden . (Ein rabiater  E h e m ci tt n .) Im
Verlauf einer ehelichen Auseinandersetzung schlug der Alt-
Händler Heesen mit einer Peitsche so heftig auf seine Frau
ein , daß sie von der Sanitätswache in schwer verletztem Zu-
stand ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

" Altmorschen . (Gut abgelaufen .) An einem Neu¬
bau stürzte ein Gerüst ein , auf dem sechs Malergehilfen
arbeiteten . . Da das Gerüst nicht sehr hoch war , kamen die
Verunglückten mit leichten Verletzungen davon.

** Frankenberg , Bez . Kassel . (T e i I w c i s e c Kirchen-
st rrik in Frankenberg .) Da der erst seit kurzer Zeit
hier amtierende Pfarrer Sauer am vergangenen Sonntag
vor Nationalsozialisten , die einen Propagandamarsch durch
die Stadt veranstaltet hatten , am Kriegerdenkmal eine Rede
gehakten hat , haben die evangelischen Arbeiter , die zur Kir.tengemeinde des Pfarrers Sauer gehören,beschlossen, alsrötest der Kirche fernzubleiben.

Darmsiadt und die Preissenkung.
Tarmstadt , 14 . Nov . Im Aeltestenausschuß des Darin'

städter Stadtrates gab Oberbürgermeister Müller über die
Verhandlungen in Darmstadt über die Preissenkungsaktion
Bericht , die wie in anderen Städten so auch hier in Vorbe¬
reitung sind . Die Besprechungen der Wirtschaftsgruppen (Ei »'
zelhandel , Bäcker , Metzger usw .) sind im Gange , bezw . an'
gesetzt . Die Milchhändler werden am Montag beraten und
am Mittwoch eine gemeinsame Besprechung mit der Stadt
haben . — Im Darmstädter Jiiiiuiigsbezirk sind die Brol-
preise vor 14 Tagen um 10 Prozent gesenkt worden . Ueber
weitere Verhandlungen ist bisher noch nichts bekannt.
Lohnschiendsspruch in der Metallindustrie des Bezirks MainZ-

Mainz . In der Lohnstreitsache der Metallindustrie für de»
Bezirk Mainz -Wiesbaden -Rheingau , wurde nach mehrwöchi'
ger Beratung folgender Schiedsspruch verkündet : Der Mantel'
tarif wird im wi» mtlichen in seiner alten Form bis 31 . 12 .193t
verlängert . Der Lohn wird in der Spitze (d . h. für den 9*'
lernten Arbeiter über 24 Jahre ) vom 1 . 12 . 1930 bis 31 . 3.
1931 um 4 Pfg . (Spitze 84 Pfg . gleich 4,4 Prozent ) gesenkt
Vom 1. 4 . 1931 bis 31 . 6 . 1931 erfolgt eine weitere Senkung
um 2 Pfg . (Spitzenlohn dann 62 Pfg .) . Die Akkordbasik
wird in der Zeit vom 1. 12 . 1930 bis 31 . 3 . 1931 auf 6s
Pfg . gesenkt , dann bis zum 30 . 6 . 1931 auf 60 Pfg . Die
Erklärungsfrist läuft am 22 . November 1930 ab.

Zunahme der Maul - und Klauenseuche in Hessen.
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neut zUgenommen , und zwar sind jetzt im Kreise Dieb »r§
sechs Gehöfte verseucht . In den Kreisen Offenbach und Gieße»
ist nur noch je ein Gehöft wegen der Seuche gesperrt.

Nachi denMainz . (Ein Auto gestohlen .) In der w L fc " . . ,
wurde in der Maiiandsgasse eine Opel -Limousine Probe ' ity
Kennzeichen I T 011900 gestohlen . S^ moHhfnr

Benshcim . (Ohne Grund von einem  B e t r u »'  Htn , . 1)
lenen gestochen .) In der Schönbergerstraße wurde ei»
junger Mann von einem Betrunkenen durch einen Stich l!| ^ f
die Herzgegend verletzt . Der Gestochene kam ins Kranke »' « - - x
haus . Der Täter , der keinerlei Anlaß zu der Tat hatte , komm
noch nicht ermittelt werden.

Alzey . (Vom Pferd  g e ft ü r z t .) Beim Training siinsi
Reitpferdes stürzte der Sohn eines hiesigen Weingutbesitze ^ '
Er kam unter das Tier zu liegen . Das Pferd brachte de'»
abgestürztcn Reiter einen Hufschlag auf den Kopf bei , so da»
er mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbraH
werden mußte . >

Gieße « . (Durch Fingerabdrücke überführ ' ■'
Im Oktober vorigen Jahres wurden aus dem Haus ciM
Metzgers in Dorheim Geld und verschiedene Gegenstand
gestohlen . Rn einer Kassette , die der Dieb gewaltsam fl*
öffnet hatte , fanden sich sehr gut erhaltene Fingerspillt »'
die dem Täter zum Verhängnis werden sollten . Der De ^
dacht fiel auf den Maurer Großmann , einem trotz sei»'
26 Jahre vielfach , auch mit Zuchthaus bestraften Verbrecht»
der nach seiner Festnahme versuchte , sein Alibi uachzuweisi»
Der Vergleich seiner Fingerabdrücke , mit denen auf

l„!

«t.

Kassette ergab jedoch vollkommenste Uebereinstimmnng , I?
daß seine Täterschaft einwandfrei erwiesen war . Das Slb »I
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fengcricht verurteiitc ihn jetzt zu 2 Jahren Zuchthaus . M

* Frankfurt a . M . (D e r „A n w a l t" mit der
li o n e ii e r b s ch a f t .) Der Kaufmann Karl O . beiäuS
sich früher als Rechtskonsulent in Oberingelheim und andt'
Nheinorten , bis ihn das Schicksal nach Bad Homburg %
schlug, wo er als Dr . jur ., d . h . Rechtsanwalt , auftrat , | ,
flirten begann und die Herzen zweier Mädchen eroberte,
deren Familien er dicke Töne redete . Er kam gleich mit g> ^
großen Schlagern heraus und wenn er dabei von se'b,
Unterhandlungen mit der Zeppelinwerft sprach und mit S « .. ooo nnn OT)/»et t 1 h/*«-*»« nt « f« n ^..
men bis zu 800 000 Mark operierte , dann mochte alle ^ ^diesem Held des Tages staunen , der noch nicht in der
so viel besaß , daß er für den nächsten Tag zu essen Ych^
Der Herr Doktor stand unmittelbar vor einer Erbschaft
sechs Millionen, auch ein Sümmchen, das guten E'N° ^
macht . Die Mädchen , denen er so viel vorflunlertc , wie l (|
eine Zeugin geschmackvoll ausdrückte, haben nicht allzu ^
eingebüht , freilich hat die eine sich das ihm geliehene 1 (j
selbst pumpen müssen . O ., ein Psychopath , kam Itt» %
Monaten Gefängnis für den doppelten Heiratsschwindel
und nahm auch die Strafe an.

^ Ents4 inOt, wur!
Knen JaWo»agebeib
irr- behalten
J“ n6e ßri

tu, -' S »erb;
Slafartjl

Zeit•Ch 11, . ha " ,
Unters

erklär

f>°chXdes«C -ai
ÖhV. ' UN
^ des

um de
Ve

Kr . ist »
°n, als c

' »e an der
baß er

°r dem Jl’a

polnische

. , 11
etl  deutsch

Urteil im Darlehertsschwindelprozeß Goers und Gen- ^
Berlin , 14. Nov. Nach fast dreimonatiger Verhandln »»̂

dauer wurde in dem großen Darlehensschwiudelprozeß ® ^
und Gen . bom Schöffengericht Schöneberg heute abend s
Urteil verkündet . Es wurden wegen fortgesetzten , teils voll-' ^
ten , teils versuchten gemeinschaftlichen Betrugs verurteili - p
Kaufmann Bruno Goers zu drei Jahren sechs Monaten ^
fängnis und 5000 Rmk . Geldstrafe oder weiteren 50 Tagen
sängnis und drei Jahren Ehrverlust , de " Kaufmann G» j,
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Riefenstahl zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis,
vatlehrer Erich Banse und der Vankkommissionär Paul
je sechs Monaten Gefängnis . Der Haftbefehl gegen
wurde aufrechterhalten , bei Riefenstahl aber aufgehoben
beiden anderen Angeklagten befanden sich nicht in Hast. ou,

M habe.

Unruhen in per«.
Generalstreik beschloffen.

In den peruanischen Departements Lima und Junin
der Belagerungszustand verhängt . Gleichzeitig wurde der
gemeine Arbcitervcrband von der Regierung ausgelöst . Alst-
- — K — s. - - 1- r — c» . i !>! » ,»zum Streik auffordern , werden ausgewicscn . Bei einer
gebung der Arbeiter des Kupferbergwerks Malpaso gcg' " „„!>
ausländischen Bergwerksbcsitzer , die hauptsächlich englisch ^ »sß
amerikanischer Nationalität sind , erfolgte ein Zusamwe >>1^
zwischen einer Abteilung Polizei und den Manifestanten , lb \a
fönen , darunter zwei Amerikaner und ein Oesterreicher
dabei getötet , 25 Personen verletzt . Da sich die BewcgunilTrz'
auszudehnen droht , wurden 200 Mann Militär in das
werksgebiet entsandt.

Die Regierung ordnete an , daß alle Bergwerke des
[Mnftpn linh nflr Ausländer nnrih Pimn NierdeU > ». i»geschloffen und alle Ausländer nach Lima gebracht werde « ■. F

Ein Zug mit 35V amerikanischen Bürgern wird heute »R ' ^ t'
Lima erwartet . Die Angestellten der Zentralbahn haben
schieden , den Generalstreik , der für heute abend beschloss»"
den ist, zu unterstützen . _
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Die Anruhen in Peru.
Antibritischc Stimmung.

o âs Londoner Blatt „Daily Herold" bringt einen ausfülir-
jf 1} Bericht über Unruhen bei Malpaso (Peru). Danach hat
^bei den Teilnehmern an den Ausschreitungen eine starke
And- und amcrikaseindliche Stimmung gezeigt. Die Werke
st britischen Firma wurden von den Arbeitern unter dem
u „Nieder mit dem britischen  I mpe r i a l i s -
."s !" zum Stillstand gebracht. 20 Ausländer, die von den
^hestiftern verfolgt wurden, sind verschwunden.

Malpaso plünderte ein wütender Haufe von etwa 1500
jJ'Oern die Laden und griff die Häuser der Beamten an,

°ki verschiedene Ausländer getötet oder verwundet wurden,
^bie Polizei eingreifen konnte.
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Mister vor, von denen zehn erschossen wurden. Die Regie-
3  hat in aller Eile Truppen nach den betroffenen Gebieten
-A>dt. Das Militär in Lima befindet sich in Alarmbereit-

^Der Gencralvcrband der Arbeiter ist von der Regierung
gelöst worden, lieber die Bezirke von Lima und Jamn hat
Legierung das Standrecht verhängt. Nach der Proklaime-

I des Generalstreiks, der sich auch auf die Baumwoll- und
^rzone auszudehnen beginnt, hat die Regierung bckannt-
'len lassen, daß jedermann, der die Arbeiter zum L-treik aus-

ausgcwiesen werde. Dagegen werde den Arbeitswilligen
lfpkr Beziehung Schutz gewährleistet werden.

»D°ber die Unruhen bei dem Kupferbergwerk Malpaso
,.-?en jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Die Schuld an den

sgen Unruhen im Kupferdistrikt Cerro de Paseo schreiben
^"Hörden kommunistischenAgitatoren zu. Der Straßen-

Eisenbahn- und Autobusverkehr in Lima war lahm-
da der allgemeine Arbeiterverband in Verfolg der

Sen den Generalstreik verkündet hatte.
aus drei Waggons bestehender Eisenbahnzug fräs mit
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ausländischen Flüchtlingen ans dem Minengcbiet ein. ~ cr
.."»lotivführer des Flüchtlingszngcsberichtet über die Un-

die lokale Polizei habe auf der Brücke nach Oroya
^ "Posten ausgestellt, um zu verhindern, dass sich die strcikcn-

Arbeiter ans Malpaso mit denen von La Oroya vereinigten.
u-c.Wft«nb eine regelrechte Schlacht, in deren Verlauf zwölf
^üer getötet und etwa 25 verwundet wurde ,u

Volllische Tagesschau
»erführt^

Haus cin£»

Entschädigung für Bibliothekar Gröschcl. Wie erinncr-
, wurde der Meißener Bibliothekar Gröschel im ver-

L.- uen Jahr« von den tschechoslowakischen Behörden unter
,-!°»agcverdacht verhaftet und monatelang in Untersuchungs-n _ ti.m . r,* kmlieülirb als

.
4 iß
("Me

£ -k "Ugeverdacht verhaftet uno monaieiang,n rrnrec
Gegenstan 1t gehalten. Der Spionagevcrdacht stellte sich schließlich als
waltiam b unbegründet heraus. Gröschel wird nunmehr für die na¬

rbig verbüßte Haft eine Entschädigung erhalten, die Präst-
d[ Masarhk aus seinem Privatfonds zur Verfügung gestellt
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HbrttT Attentat auf den japanischen Prenliermmister. Auf den
nachzuwci^ l ^ Nische,, Premierminister Hamagutschi wurde in Tokio cm

. o Vt! , a6 9cfcucrt . Die Kugel drang dem Prcmicrmiuistcr in den
mmungjJ , A eib. $ct £ ät( • • - . - . *-“**
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L»« abgcfeuert . Die Kugel drang dem Premierminister in den
«>P*eib. Der Täter, ein junger Mann, wurde verhaftet, bevor

"Cit haftr  einen zweiten Schuß abzufcuern . Nach einer
, ^ ..^ ,̂»^,ung des Verletzten im Büro des Bahnhofsvor-

erklärte der Arzt , daß die Aussichten auf Wiedcrher-
dM.A des Premierministers gut seien. Der Premierminister
/ 'e sich zur Zeit des Attentates gerade nach Okayama bc-

um den großen Jahresmanövern beizuwohnen. Der Zu-
A des Verletzten ist besorgniserregend.

*

österreichische Heimwehrführer Mafor Pabst, ein Reichs-
>Mer , ist von seinen Tiroler Kameraden im Triumph empsangen

°°n, als er — nach einer Feier in der italienischen Fascisten-
an der Grenze — über den Brenner nach Oesterreich zurück-

„P das er unter dem Kabinett Schober verlassen mußte und
dem Kabinett Vaugoiii -Stnrhcinbcrg wieder betreten darf.
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Letzte Lachrlchlen.
' pvlntscher Flieger wegen Ärenzüberflicgung siraspctlrtztz

!^ Ain, 15. Nov. Wie wir von unterrichteter Seite ersahreiß
(pp deutschen amtlichen Stellen von Polen mitgetcilt worden,
'ix'P polnischer Flieger, der am 21. Augustd. I . bei Ftatoiv

iutsche Grenze überflogen hatte, strafversetzt worden ist.
>»>,„ Angabe der polnischen Behörden handelt es sich um einen
W, Flieger, der noch nicht Offizicrsrang besitzt und der

Alz genügender Erfahrung die Grenze überflogen hatte.
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Ä̂ crer̂Jnhab'er üne's"WjoMW in der Strcscmann-
an Jonnh Mills in mehreren Briefen das Ansinnen

p ". ihm 5000 Rink, zu zahlen, weil er bei Wetten auf der
hin»"adahn sein ganzes Vermögen in Hohe von 50 000

kEst 'ark, die Ertragnisse seiner gutgehenden Fabrik und
tn/ 'ticha„ch das beim Verkauf dieser Fabrik erzielte Geld

°An habe.

^U>y Schiedsspruch für die oberschlesische Metallindustrie.
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Ein Erpresser Jonny Mills' verhaftet.
î prlin , 15. Nov. Die hiesige Polizei verhaftete einen Mann
C 12 Fritz Pohl wegen Erpressung, die er an dem bekannten
iPrennfahrer Jonny Mills versucht hat. Der Fcstgenommenc.

; :‘b des vom Oberprästdentenz. D. Philipp gefällten
/dsspruches, der niit Wirkung vom 1. November cmc

^ . '"i«e Herabsetzung der Gehälter in der oberschlesischen
Eanindustrie borsah. ist abgelansen. Wahrend die An.
di. ten sich mit dem Schiedsspruch einverstanden erklärten,

er von Arbeitgeberseite abgelehnt, worauf die Angestell-
°tbände die VcrbindlichkeitSerklärungbeantragt haben.

„E 38" auf dem Fluge nach Paris.
15. Nov. Das Junkers-Großflugzeug„0 38" ist am

10 Uhr 52 Min. in Bordeaux zum Weiterflug nach 2«
^«t aufgesticgcn. An Bord befinden sich außer der Be
^3 sechs Passagiere.

Schlußsitzung der Britischen Rcichökonfcrenz.
te nP s, Bonbon 15 Nov Die Neichskonfercnzhat ihre Arbeiten

hloffcn̂ ^ 'ft 'to1; Zn der Schlußsitzung wurdênach mehreren Dankreden<m oer Veytupppung ifuu>t i™-,
Wortlaut eines Brieses an den König angenommt

Lordmayor-Lu)au in London.
Die Einführung des neuen Lordmahors von London ging mit
dem üblichen Pomp Por sich. Der Festzug stand diesmal im
Zeichen der Weltreichsidce, niit kostümierten Gruppen und
Schauwagen. Unser Bild zeigt die indische Gruppe mit den
Elefanten, die plötzlich scheu wurden und auf das Publikum

losgingen. 25 Personen wurden von den Tieren verletzt.

Weileksiug des„Do X“
Der Start.

Der Start des Riesenflugzeuges „Do X " zum Fluge
C'o l o ho t—B ordcaux  war ursprünglich auf Freitag früh
migesetzt, verzögerte sich aber wegen des dichten Nebels. Die
Fluggäste waren schon vor acht Uhr auf dem Flugplatz ein-
gctroffen.

Frcitagnachmittag 12 Uhr 45 Minuten (Mitteleuropäische
Zeit) erfolgte der Start des Flugschiffcs„II« X". An der eng¬
lische» Küste herrschten nur schwache Winde. Die Sicht über dem
Kanal ist bis zu 18 Kilometer gut.

Der Genfer Abrüstungsansschnß.
Ablehnung des deutschen Antrags auf direkte Herabsetzung

des Kriegsmaterials.
Im Vorbereitenden Abrüstungsausschuß ist die grundsätzliche

Entscheidung über die Behandlung des Heeres-
Materials  im Konventionsentwurf gefallen. Der deutsche
Antrag, daß für das Landrüstungsmaterial das Prinzip der
direkten Herabsetzung ltabellenmäßige Angaben der Höchststück¬
zahlen des im Dienst befindlichen und lagernden Materials)
angenommen werden soll, wurde mit neun gegen neun Stim-
men bei sieben Stimmenthaltungen abgelehnt.

Für den deutschen Antrag  haben gestimmt Deutsch¬
land, Kanada, die Bereinigten Staaten, Italien, Holland,
Schweden, Rußland, die Türkei und Venezuela,

dagegen stimmten Belgien, Fiiiland, Frankreich, Japan,
Persien, Polen, Rnmnnieii, die Tschechoslowakei und Jugo¬
slawien. Es haben sich der Stimme enthalten Bulgarien, China,
Spanien, Grvßbrilniinicn, Irland, Griechenland, Skorwtgcn.

Weiter wurde je ein Antrag der sowjetrussischenund der
italienischen Delegation, die sich gleichfalls für das Prinzip der
direkten Herabsetzung in Verbindung mit einer Herabsetzung
der Hecrcsausgabcn ausgesprochen haben, abgelehnt. Damit ist
scstgestellt, daß der Ausschuß für dic Laiidrüstuugcu das Prinzip
der direkten Herabsetzung des lagernden und in Dienst befind¬
lichen Materials nicht angenommen hat.

Blutiger Bauernaufstand?
Riga, 15. Nop. Nach Blättcrnicldiiiigcn pon der riissischcn

Grenze habe» in den Gebieten Ostrowa und Opotschka, Bezirk
Pskow, blutige Zusammciistöße zwischen Bauern und Konkmu-
liistrii stnttgrfiindrn. Infolge der Beschlagnahme von Getreide
und der KoNcktivicrtingSmaßnahmcn ist es in mehreren großen
Dörfern zu einem Aufstand gekommen. Die Ortschaften Jelino
und Dubki wurden durch einen Panzcrzug beschossen und völlig
zerstört. Auch andere Ortschaften wurden durch Geschützfeuer
schwer mitgeuoiumen. Biele Bauern wurden hiiigerichtet und
Hunderte von Familien in die Gefangenschaft abgeführt . De»
Donner der Geschütze konnte mehrere Tage lang auch auf lett-
ländischcm Gebiet gehört werden.

Eine Kundgebung des österreichischen Bundesrats.
Wien , 14. Nov. Bei dein Empfang am Nationalfeiertag

beim Bundesprästdentcn Miklas erklärte Bundcsrat Emmer¬
ling bei Ueberbringung der Glückwünsche namens des Bundes-
rnts, nach wie vor sei das österreichische Volk davon überzeugt,
daß der Weg vorwärts und aufwärts nur gegangen werden
könne, wenn der Geist der Demokratie alle Einrichtungen des
Staates durchdringe, aber auch davon, daß die Ausübung des
Oesterreich feierlich versprochenen nationalen Selbstbestim-
mungsrcchts nur dann ungefährdet bleibe, wenn Oesterreich sich
nicht beim Ausbau seiner verfassungsmäßigen Einrichtungen ab¬
seits von der großen Schwesterrepublikstelle.

NcichskabinettsauSschußfür Arbcits- und Preisfragen.
Berlin, 14. Nov. Der vor einige» Tagen gebildete Kabinetts-

ausschuß für Arbcits- und Preisfragen trat in der Reichskanzlei
unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Brüning erstmalig zn-
sammen. In der Sitzung wurde vor allem eine systematisch«
Austeilung des ganzen Arbeitsgebietes vorgenommen, um durch
organische Zujamnienarbeit die aus Preissenkung gerichteten
Tendenzen mit aller Macht zu stärken. Eine Verlautbarung übei
das bisherige Ergebnis der amtlichen Maßnahmen wird morgen
folge». Die Beratungen des Kabinettsausschusses werden laufend
fortgesetzt.

Keine Diktaturbestrebungcnder Reichswehr.
Berlin, 14. Nov. Die in einer nationalsozialistischenAnfrag«

im Landtag ausgestellte Behauptung, der Chef der Heeresleitung,
General von Hammerstcin, habe bei einem Offiziersessen er¬
klärt der Reichstag werde sofort mach Wiederzusammentrittnach
Hause geschickt werden, die Reichswehr gegen die National-
sozialistcn und Kommunisten Vorgehen und eine Generaldiktatur
errichtet werden, ist völlig aus der Luft gegriffen.

Die rumänische Liberale Partei kehrt ins Parlament zurück.
Bukarest, 15. Nov. Die von Vintila Bratianu geführte

Liberale Partei, die vor anderthalb Jahren aufgehört hatte, an
den Arbeiten des Parlaments tcilzunehmen, hat der Auffor.
derung des Königs Folge geleistet und beschlossen, die Betei¬
ligung an den Parlamentssitzungen wieder aufzunehmen.

Die VeMMgüng des Mschfiel?ches.
Haushaltsausschiiß des Reichstages.

Im Haushaltsausschuß des Reichstags wurden am Freitaz
zunächst die Anträge zur Abstimmung gestellt, die zu der Frag,
der Bereitstellung außerplanmäßiger Mittel zur Verbilli¬
gung von Frischfleisch  anstelle des in Fortfall ge¬
kommenen zollfreien Gefrierfleisches Vorlagen.

Vor der Abstimmung erklärte Reichsfinanzminister Dr.
Dietrich,  daß einzelne Anträge erhebliche Geldmittel er^
fordern. Der Minister sehe aber keine Möglichkeit, diese Mittel
aufzubringen. Die Voraussetzung für eine ordnungsmäßige
Staatswirtschaft muß ein absolut ausgeglichener Etat sein. Er
erwarte , daß der Ausschuß soviel Verantwortungnsbcwußtsein
habe, daß er nicht Ausgaben verlange, für die keine Deckung
da sei.

Unter Ablehnung aller übrigen Anträge wurde mit den
Stimmen der Kommunisten, Nationalsozialisten, Sozialdemo¬
kraten, des Landvolks und der Christlich-Sozialen gegen Zen-
terum, Deutsche Volkspartei und Wirtschaftspartei bei Sti,m„-
enthaltung der Deutschnationalen ein Antrag der Kommunisten
angenommen, die Rcichsrcgierung aufzufordcrn, die Verbilli-
oung von Frischfleisch für die minderbemittelte Bevölkerung
in der Weise vorzunchnien, daß der Preis des verbilligten
Frischfleisches in keinem Falle höher sein darf als der bis¬
herige Preis des zollfreien Gefrierfleisches und der Kreis der
Bezieher von verbilligtem Frischfleisch alle Erwerbslosen.
Sozial- und Kleinrentner sowie alle Fürsorgeberechtigtenum¬
fassen muß.

Diese Abstimmung erregte in politischen und parlamentari¬
schen Kreisen außerordentliches Aussehen, da die finanzielle
Auswirkung eines solchen Antrages gar nicht zu übersehen ist.
Man spricht davon, daß die Ausführung dieses Antrages 500
bis 700 Millionen neuer Mittel erforderlich machen würde. I«
Regierungskrcisen ist man der Ansicht, daß die Durchführung
dieses Beschlusses bei der jetzigen Finanzlage unmöglich sei,
da dadurch alle bisherigen Sparmaßnahmen und die Balan-
zierung des Etats vollkommen illusorisch wären.

Es folgte die Besprechung der Hochwasserschäden.
Abg. H e r g t (DN.) begrüßte die Verhandlungen de»

Landtags, die schon zu gewissen Richtlinien geführt hätten.
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen hatten, wurde

die Abstimmung auf Samstag  vertagt. Es soll durch Be-
sprechungen zwischen Parteien möglichst erreicht werden,
einen einzigen Antrag zu formulieren, der der Regierung die
Handhabe zu schleunigster Hilfeleistung bieten soll.

Handelsleil.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a. M., 14. November.
Tendenz:  gedrückt. Nachden: im heutigen Bormittagsverleh,

die Stimmung allgemein etwas besser be«rleilt wurde, griff zu Be-
ginn des offiziellen Marktes eine Enttäuschung Platz. Im Zusam¬
menhang mit der festeren gestrigen ssiew Vorlcr Börse hatte man
in Börsenkreisen mit jkausen des Publikums und des AuSlrndeS
gerechnet, um so mehr als ungünstige Momente nicht Vortagen. Dt»
weitere Erhöhung des Kupserpreises hatte nur für tkupserwerte
einige Nachfrage zur Folge, während die übrige Börse kaum beein¬
flußt wurde. Die Spekulation verhielt sich sehr zurückhaltend und
schritt eher zu Abgaben, so daß gegenüber der gestrigen Abendbörsc
meist Kursverluste bis etwa 1 Prozent eintraten . Am Rentenmarkt
konnten Neubcsiß leicht anziehen, Altbcsitz waren gut behauptet.
Bon -lnslandsrenten lagen Mexikaner weiter tm Angebot; Gold-
mexikaner eröfsneten1% Prozent gedrückt. Im Verlause blieb da»
Geschäft klein. Nach einer vorübergehend geringfügigen Besserung
des KursniveanS wurde später die Tendenz wieder ausgesprochen
lustlos. Die Kurse blieben jedoch gegen Anfang znmcist gut be¬
hauptet.

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 5 Prozent stark gesucht.
Frankfurter Dewisew.

Amtliche Frankfurter NotferonRen vom 14 . Äiov . 1930.

Nöw York •• • •• • •• ****• •*•
Wien . 59,040

Italien — . 21,940
Die Notierungen verstehen sich in öoidmark lür eine Einheit

Tendern -.: schwächer

— Berliner Produkten»,arkt. Es wurden gezahlt für 100 Kfl»
in Rmk. Weizen märk, 25.00—25.10, Roggen märt . 15.30—15 bQ.
Braugerste märk. 18.60—21.20, Futtergerste 17.00—18.00, Hasn
mark. 14.10—15.10, Weizenmehl 29.00—37.50, Roggenmehl 24.2$
27.25, Weizenkleie 8.00—8.50, Roggcnkleie 7.50—8.00, Viktoria»
erbsen 25.00—31.00, Kleine Erbsen 24.00—26.00, Futtererbsen 10-08
21.00, Peluschken 19.00—20.00, Ackerbohnen 17.00—18.00, Wrcke»
17.00- 20.00, Rapskuchen 8.50- 9.85, Leinkuchen 14.50- 14
Trockenschnitzel5.30—5.80, Soyaschrot 12.10—12.80

Den besten Brennltoff
wohl ein jeder kennt,

Union

Ohn’ Rauch und Russ -
Unionbrikett (ich nennt!



lliioi schiittmuster
für Damen - und Kindergarderobe , so¬
wie Knabenanzüge und Wäsche sind
zum billigsten Preise zu haben bei

Fri.Barn.Treter,Werg« 28
Gleichzeitig empfehle ich die Anfertigung von
Tee -u.Salonpuppen z.Weihnachtsgeschenken

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unseren lieben guten

Vater, Schwiegervater , Großvater, Bruder und Onkel , Herrn

Philipp Zahn
HülitMkkkl- mit CkMbMllili

HoLheim am Main ..
Sonntag den 16. Nov. 1930 nachm, 3.30 Uhr findet in

der „Burg Ehrenfe .s" die Versammlung der Jntre senge-
meinschaft der Kreisverbände des Maintaunuskreis statt
wozu die Mitglieder des Vereins höflichst eingeladen wer-'
den . Um vollzähliges Erscheinen bittet : Der Vorstand.

Schuhmachermeister
nach längerem schweren Leiden, im vollendeten 75. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim am Main, den 13. November 1930

noivemai
Schreinermeister , wä

einige Schlaf -, Herren-
Speisezimmer in Eiche
Pol . fertig stehen hat,
kauft fast zum Herstellers
nur an Private . Off. “
an die Expedit . Auch
zur Ansicht ein SchlafM
und Küche in Kostheim, «
lung , EustavsburgerftrD
Auskunft dortselbst.

üülfisl
Zweit,

5lhö«e Fest
zu verkaufen.

Adam Horn^
Flörsheimerstrahe
(Ein

Achtung 1870er!
Am Sonntag, den 16. November 193(
Altersklasse einen

Familienabend mit Theater,

Die Beerdigung findet am Sonntag 11.30 Uhr vom Sterbehaus Delken-
heimerstraße 50 aus statt.

Kleiner IW
Z» mieten gesucht,
i. d. Eeschäftsst.
heimerstratze 25.

Guter

Vorträgen und Tanz in der Burg Ehrenfeks ab.
Wir laden die Klaffe mit ihren Angehörigen u
Ehrern des Alters dazu ein . Öffnung des Saales
7 Uhr , 8 Uhr Anfang . Eintritt frei . Wein
kommt im Glas zum Ausschank.

WER WILL
ein EIGENHEIM besitzen

WER WILL

seine hochverzinslichen Hypotheken auf
ZINSFREIER Basis umwandeln

DERWENDE
sich noch heute an die Slfeite mittel-rieiifsrhp
BAUSPARKASSE THURINGIA
Akt.-Qes., Bezirks-Geschäftsstelle Mainz
Walpodenstraße 3 — Fernsprecher 1251

ORTSVERTRETER:

Herr Horn , Weiherstr . 36
u. Bezirksdirektion Mainz
Walpodenstraße3, part. nah. Schillerplatz
Fernsprecher 1251

IIU2

JEDE DAME
Kscheloli

wünscht sich in dieser Zeit

für wenig Geld
einen kleidsamen Hut. — Diesen finden Sie bei mir

Hier einige Beispiele aus meiner großen Auswahl:
Filyhi ite von ßM-3-95>4-95’5-75>8-75- >0.75. 12 50

11Z. UU1W 14.50 bis zu den elegantesten Modellen

In Fellen u.
Pelzkragen
stets großes

Lager AfjQ/A/Z

zuverkaufem
& Voller.

-  Brief-
Glas-
Closett-
Pergament-
Butterbrot-
Pack-
Sdirank-
Tisdikrepp-

jeder Art billigt
Lig -gucb-u.Sdireibwaf® 11 G
Kaiser, uieiiiersirafi fi

äl

vlteten Fällen der schleimlösende DeNheim's Vr
Lungentrr . Preis 1.25 Mk. Zu haben in den A

Stets vorrätig : Amtsapotheke, Hochheim

I A. Hoffmann
. Facharzt für Erkrankungen der Lunge

y Mainz Ludwigstraße 12
t* Während der Wintermonate findet Montag bis

Freitag von0
u 1

11 bis 5 Uhr Sprechstunde statt.

In.

Mi !eru.Fl
von 25, 30, 40, 50 und tlB'
ab. — Faßspunden und
Fabrikat: H. Schütz, Flör's1'

Fleischsfänder empfic^
Martin pist^

Faßniederlage

Weltliche ßacbricbteit.
Katholischer Gottesdienst.

23. Sonntag nach Pfingsten, den 16. November 1980.
Eingang der hl . Messe: Ich sinne Ratschläge zum Fr 'eden

lind Nicht zum Unglücke, spricht der Her,. Ihr werde! mich an-
rusen . und ich werde euch erhören und zuiückfühien eure Eesange-nen aus allen Völker»

Evangelium: Jesus erweckt die Tochter des Synagogenvorstehers
zum Leben.— " ' '

®QS„Mutterblalt " wird nach den Vormiltagsoottesdiensten an
der Kommumonbank ausgeteit, Die Versammlung des Mütter¬vereins fällt aus
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für grauen und Jung¬

frauen, 8.30 I!hr Ki-.dergoitesdienst und Eeneralkommunion
10.00 Uhr Hochamt mit sakimnentalikchem Segen, 2 Uhr
fakramenialifche Bruderfchaflsandacht, 3.30 Uhr in der Kran-
kenhausknpelle marianische Kongregationsandocht, 4.30 Uhr
Versammlung des Marienvereins.

Werkiags: Schulanfang um 8.30 Uhr, 7 00 Uhr erste hl. Messe
7 45 Uhr t-chulmesse. '

Mittwoch 8 Uhr hl. Jahramt für alle im Weltkriege 1914- 18Gefallenen.

Das große Ereignis:
der Iubiläumsjahrgang

MflMlidlim
WonokMli>
Beginn »ilkdemSepiemberhest

OriroinSS
Sssiobl

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 16 November 1930. (22. noch Trin.).

Vorm. 10 Uhr Hauptgotlesdienst. vorm. I I Uhr Kindergottesdienst
Mittwoch, den 19. Nov. 1930, Landesbub- und B-ttag

Vorm. 10 Uhr Gottesdienst.
Donnersiag, den 20. Nov. abends 8 Uhr Iungmädchenabend im

Eemeindehause.
Freitag, 2t . Nov. abends 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchors

Die Zeitschriftha, Weltruf.
Derdubiläumsjahrgang wird
alle früheren weit überireffen.
JeVerGeblideie will,h „ haben.
Der billlgepreiS von 9?m.2,—
gilt auch Im neuen Jahrgang.
Werber a >I»r ° r I« g e s» ch>1
VE!rEl.b!c« EIR g

Pickel , Miteffer werden unter Ga-
ronfie durdl
VENUS (.stärkeA)besei_
_ 0 ’figi . Preis^ 2.75
Gegen Sommersprossen
(Stärke B) Preis M 2.75.

Amtsapotheke , Kiel

2 n die Buchhandlung.. .

Hierdurch defielie Ich de» Jubiläum «,
jahrgang von  Westermann«Monal«,
hesten.beglnnendmil demSepIember«t 'ft
7!am. !- - - -- --

Beruf; ...

Herde, Öfen, Kupferkef-
)el und Heffelöfen, U?afc0-
mrischinen. Miele. Kar¬
toffeldämpfer, Käncher-
fchränke,fow.Zinkmaren
aller Art empfiehlt zu den
bilt . Preisen Frau Ad. Treber
Schlosserei.

Damp .n- u. herren-

Friseursa|on Bauer
Haarpflegeu. Behandlung
Erste Kraft. — Langhaar,
Bubi - und Flapperkopf
(Nackenlocken) Manicure

VklhagmLKlasingö
Monatshefte
genießen im In - und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur NM . 2,4 O

Der Leserkreis:
Jeder kliltiirbedürstige Deutsche , der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler auck allen Gebieten des Lebens und der
Kultur .HerrlkheMedergaben nach Wer¬

ke« der bildenden Kunst.
Deihagen te  Kinsings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen& Klasing, LeipjigCl
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZoPfg . in Marken für Porto kostenlos

ein Heft (sonst 2,4o ) als Probeheft

senrei&mascniRen-ArDeiB
ige#
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werden exakt und sauber atiss
Flörsheim am main.
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Sie Mrlschaflswoche.
(Von nnscrem wirtschaftspolitischcn Mitarbeiter .)

Schlechte Lage des Handwerks. — Der Großhandelsindex.
—- Der Pariser Börsenskandal . — Zusammenbruch der

Oustric -Gruppe . — Sturm auf die Banken.
Die industrielle Produktion ist nach dem Wochenbericht de<

Instituts für Konjunkturforschung in den letzten Monaten
Erneut stark zurückgegangen, und zwar in allen Branchen . Nach
dem Reichsverband des Deutschen Handwerks hat sich di«
^age des Handwerks  im Oktober weiterhin verschlechtert.
Dafür spricht auch die Steigerung der Konkurse im Handwerk
^nd in der Lebensmittelbranche . Der inländische Eisenmarli
Mt nach den Angaben des Skahlwerksverbandes ebenso wenitz
d>ie der Export mengenmäßig eine Belebung erfahre» und sich
hseislich sogar noch weiter verschlechtert. Nach dem Institut
wr Konjunkturforschung ist zwar die Indexziffer der Groß¬
handelspreise in den letzten beiden Monaten von 124 auf 120.6
Lesallen, in der letzten Woche hat sie sich jedoch sogar um fast
Einen Punkt wieder erhöht . Schuld daran ist vor allen Dingen
"le Weizcnzollerhöhung , die zu einer Steigerung der Preise
Mch im Innern gefiihrt hat . Katastrophal für das Preis»
L j v e a u müßte sich eine Erhöhung der Umsatzsteuern aus-
birken , wie sie Dr . Brüning als möglich angcdcutet hat.
"übrigens stehen Verhandlungen im Reichswirtschaftsministc-
Uuni mit den Ucbcrlandwcrken  über eine Strompreis-
lenkung unmittelbar bevor, und der Reichspostminister hat sich
prinzipiell zu einer Gebührenermäßigung bereit erklärt . Weite
Mrtschaftskreise wehren sich gegen bedingungslosen Preisabbau
tMmcr noch mit dem Hinweis auf die Selbstkosten.

i Schwere Sorgen bereitet vor allem die starke Arbeits-
! ° sigkeit,  die das Programm der preußischen Regierung
oiirch Verkürzung der Arbeitszeit bekämpfen will. Die Reichs-
Regierung hat zu diesem Programm noch nicht Stellung gc-
Uommcn. Eine Klärung wird man vieUeicht von der L o n d o n-

i f e d e s R e i chs a r b - i t s m i n i st e r s erwarten
tonnen , bei der die Verwirklichung dc§ Washingtoner Ncht-
'mndenabkommens und die ArbciiszeitsmHe im Krjhlenüergbau
erörtert werden soll. Der Präsident der Reichsanstati für
Arbeitslosenversicherung , Syrup , rechnet bis zum Februar mit
Einer Arbcitslosenziffer von 4.2 Miillonen.
^ Die Lage der Pariser Börse  hat in den letzten
^ugen eine derartige Verschlechterung erfahren , daß man von
Ewer Krise sprechen kann. Stoff dafür war chon lange Vor¬
munden, aber der Ausbruch verzögerte sich auffallenderweise so
unge. daß jetzt die Krise chronisch und recht langwierig zu

"erden scheint.
. Der B ö r s c n in a r k t selbst glaubt nicht mehr an eine
Ichnclle Genesung , was schon genügen dürfte , um eine fast ver-
Wcifelte Stimmung zu verursachen . Dabei zieht die Krise täg-

weitere Kreise ; bis hinein in die Reihen der kleinen Sparer
" eine starke Aufregung gedrungen.

Aussetzung von Steinböcken.
Im Berner Oberland sind in diesem Herbst wieder über 100
junge Steinböcke auf dem Schwarzmönch-Bcrg ausgesetzt worden.
Dem Aussterben dieser selten gewordenen Tiere soll dadurch
vorgcbeugt werden. Unser Bild zeigt das Hinaufbcfördern der

Steinböcke in Kisten.

Es sind Symptome wahrzunehmen , die man in Deutschland
schon seit Jahren kennt. Nur hatte man geglaubt , daß die
sonst günstige Lage der Pariser Börse und die der französischen
Bankwclt so günstig ist, daß sich derartige Ausbrüche , wie wir
sie in anderen Staaten vielfach bereits erlebten , nicht möglich
wären.

Die Hauptschuld für die augenblickliche Krise trägt der Zu¬
sammenbruch der O u st r i c - G r u p p e. Er führte sofort eine
Zurückhaltung der Bankenkundschaft herbei, griff über auf die
Kreise der Keinen Sparer , bei denen geradezu eine Panik¬
stimmung herrscht, welche jedes Vertrauen auf das schwerste er¬
schüttert. Da nutzt es auch nichts , daß die französische Rc-
-"' erung erklären läßt , der Oustrie -Krach sei ein Einzelfall , habe

ne besonderen Rückwirkungen auf die dieser Gruppe angc-
schloffenen weiteren UnternthmrrMitz man solle also Ruhe be¬
wahren . Achnliche Erklärungen gab der EEverrre -rr der Bank
von Frankreich , Moret , ab . Alles nutzte nichts. Im Gegenteil.
Der Sturm auf die Banken hat schon die Ausmaße eines regel¬
rechten Runs angenomiiieu . Wir keimen solche Angstpsychosen,
in denen das Publikum stundenlang die Banken belagert , um
die für bedroht gehaltenen Ersparnisse in Sicherheit zu bringen.

daß dadurch We wahre Lage der französischen Finanzen nicht
so stark berührt wird , daß sich dadurch vielleicht günstige Rück¬
wirkungen ergeben könnten für die übrigen europäischen Geld¬
märkte. Frankreich bleibt nach wie vor eines der reichsten
Länder , es kennt kaum eine Arbeitslosigkeit , Staat und Banque
de France verküaen über enorme Mittel , das Gold der meisten
Länder strömt ihnen zu. Man spricht von einer Ansammlung
von Gold in Höhe von über 50 Milliarden Francs.

Dennoch bleiben diese Krisenerscheinungen  der
Pariser Börse sehr interessant und lehrreich. Auch die fran¬
zösische Regierung wird jetzt mit allen Mitteln versuchen müssen,
die wahren Ursachen des Oustric -Krachs in der Ocffcntlichkeit
festzustellen, für eine durchgreifende Klärung zu sorgen und von
Fall zu Fall eine Beruhigung zu schaffen und das in größtem
Umfange verlorengegangene Vertrauen wieder zu wecken. Der
kleinste Zwischenfall wird aufs neue stärkste Spannungen Her¬
vorrufen und ungewollte Finanzoperationen notwendig machen.

R . M.

Darmstadt . (Unerlaubte Sammlung .) Anfang
November bot ein Hermann Höh aus Leipzig N . 21, Eeibel-
straße 13, ein Werk „Deutschlands Köpfe der Gegenwart"
über Deutschlands Zukunft mit Urkunde zur Linderung schwer
leidender Kriegsopfer bei verschiedenen Persönlichkeiten hier
an und forderte 60 und 200 Mark für das Werk, zugleich
als Spende für die Kriegsopfer . Eine behördliche Genehmi-
lgung zur Sammlung liegt nicht vor , so das; die Polizei
bittet , bei seinem Auftreten der nächsten Polizeistation Kennt¬
nis zu geben.

Tarmstodt . (Präsident Dr . Best spricht über
A il f w e r t u n g s a n g e l e g e n h e i t e n .) Ueber Kündi¬
gung , Fälligkeit , Verzinsung der Aufwertungshypotheken , so¬
wie über die Vereinigung der Grundbücher wird am 13. No¬
vember, abends 8 Uhr , im Fürstensaal Oberiandesgerichts-
präsideick a. D . Dr . Best sprechen.

Elnsturzkatastropye in Lyon.
Folgen des Hochwassers der Savne . — Erdrutsche . —
Personen begraben. — Häiiscrcinstürze. — Schwere Ver¬

wüstungen von Lyon. — Die Toten.
G Lyon, 13. November.

Eine beispiellose Katastrophe ist in der Nacht zum Donners¬
tag über Lyon  hercingebrochen . Ein von den Fluten der hoch-
gchenden Saonc untcrspültcr B e r g h a n g ist um 1 .15 Uhr
»uf das Stadtviertel St . Andr 6 herabgestürzt
und hat die Straßen mit Tausenden von Kubikmetern Erde
und Schutt bedeckt, unter dem etwa zehn Familien begraben
liegen. Aus die erste Nachricht' von der Katastrophe eilten zwei.
Fenerwehrmannschasten herbei, die unverzüglich mit beit
Rctlunas - und Aufräuknnnasarbeiten begannen.

Wir müssen bei dieser Pariser Börsenkrise doch
muv Vermeidung von falschen Hoffnungen darauf tzinweifcu.

Heute
kalte Platte!

. . . kleine Leckerbissen — köstlich
mundend auf feinem Brot . . . dazu
als Aufstrich reine Rama Margarine.

... denn sie hebt
den Geschmack!

Der Schmied von Murbach.
Roman von Leontine v. Winterfeld -Platen.
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42 . Fortsetzung.

Niemand wußte es . Und die schmalen , herben Lippen
c Aebtissin blieben ernst und fest zusammengepreßt und
irden keinem Menschen ein Geheimnis kundtun , das ihre
:ele unter Qualen begraben hatte Schwester Kordula
fte sich und strich mit der Hand über das breite,
ldene Ehrenkreuz ans der Brust . Ten Kreuzgang sehr'-tt

hinunter , gerade und aufrecht , .mit strengem , .herrschen,
il Blick , vor dem alle Nonnen zitternd zur Serie wichen,
l den großen Saat hinüber ging ste, wo man d e Pest.
inkeii auf sauberes Stroh aus oer Erde gebettet . .
aer ri , Laaer schritt sie und sah den Kranken prüfend
; Gesicht Als sie alle Reihen entlang gegangen,

"% 'n MAk, « Ä » * * >"ÄfsV?iW« *"ä
men hart an die Schulter . , . 9„

„Ednla , um Gott , was tust du hier?
Ednla Grantner im schlichten, dunklen Kleid, mrt

>K « « » Ä - i - , !>»nd - °« ckt- ° HEn »g,ub °°

Stimme der » HW» - -kan» «-, ' " b ,
nrf- a ;,T. g-xx t ue Schwester Kordula «? Dasselbe,

„Was / ch yrer . lue, ^ iy l T -ienst an den armen
s ihr alle hie ■ frommen Schwestern reichten

ÄBA K,°b"« -»m
chickt." ,

ragt ?"

„Weil Jyr es doch nicht erlaubt hättet , Schwester
Kordula . Aber mein Gewissen sagt mir , ich sol! da Helsen,
wo Hilfe am nötigsten ist. Und das ist in dieser Zeit in
Gebweiler bei den Pestkranken ."

„Und dein Vater ? Was sagt d,er Bürgermeister dazu ?"
Ednla zuckte traurig die Achseln.
„Das weis; ich nimmer , Schwester Kordula . Dieweil

mein Vater auf und davon ist, nieinand weiß , wohin.
Da bin ich aller Pflichten ledig gegen ihn , und mein
eigener H "i-r. Unsere alte Magd betreut die beiden
Fischerlinder , die Euer Bruder Heiko und Ulrich Umfelder
retteten . Mich braucht niemand . Da kaut ich hierher ."

Und wieder beugte sie sich über einen Kranken , dessen
dürstende Lippen nach Wasser lechzten . Still und ruhig
waltete sie ihres Amtes , und den Kranken war es wohl¬
tuend , wenn sie sie betreute . .

Schwester Kordula aber , die die Grantnertochter liebte
wie ihr eigenes Kind und sie hatte mit erziehen und
unterweisen helfen in der Klosterschule , gab sich noch nicht
zufrieden.

„Du bist noch so jung , Ednla , und könntest vielen
ein Licht und eine Freude sein. Weißt du , das; die Krank¬
heit sehr ansteckt und fast immer zum Tode führt ?"

„Ich weis; cs , Schwester Kordula . Aber warum , sagt
Ihr mir das alles ? Kann ich nicht auch meine Pflicht tun
wie Ihr und die andern alle ? Seht Euren Bruder Ebbo
an , der als Priester Trost bringt von Haus zu Haus.
Er ist auch noch jung , und so schlank und gelehrt . Er
wäre sicher auch lieber oben in Murbach bei seinen Büchern
geblieben , aber die Pflicht rief ihn , die höher war ."

„Er hat sich freiwillig gemeldet, " sagte die Aebtissin
stolz, „denn wir Kinder von Angreth kennen keine Furcht ."

„Die Grantnertochter auch nicht" , sagte Ednla leise.
„Und wenn ich schließlich abgerufen würde durch den

Tod , wer sollte mich missen ?"
Da kam Schwester Margreth wieder in den Saal,

wohl ausgeruht und mit neuer Kraft.
Die Aebtissin faßte Ednla bei der Hand.
Nun komm aber hinaus , Kind . Und wenn es nur

für " ein Weilchen ist. Du siehst so weis; aus , daß eS
einen erbarmen könnte . Du bist die furchtbare Luft nicht
gewöhnt ." I

Und sie zog die Widerstrebende in deii stillen , ver¬
schneiten Klostergarten und band ihr das weiße Tuch ab,
das alle Pestpflegenden um Mund lind Nase binden
mußten . Ednla holte tief Atem und strich sich ein paarmal
über die Stirn.

„O , du barmherziger Gott , wie furchtbar ist es da
drinnen ! O , Schwester Kordula , warum muß cs solch
grenzenloses Elend geben in der Welt ?"

Und sie sank vor der Aebtissin in die Knie und barg
ihren Kopf in den dunklen Kleiderfalken . Ein Schütter«
ging durch ihren jungen Körper , und sie zwang sich um¬
sonst, ihre große Erregung zu meistern.

Weich strich ihr die ernste Frau über das dunkle Haar.
„Du bist es noch nicht gewohnt , Ebula , darum Packt

es dich so. Wenn du uns wirklich helfen willst bei den
Kranken , so mußt du alle Tage dazwischen an die frische,
Luft . Meinen Nonnen habe ich es auch also geboten.
Denn die Luft ist verpestet im Krankensaal drinnen und
nimmt einem Atem und Sinne . Ziehe die reine , kalte

! Winterluft tief hinein , Kind, so wirst du ruhiger und
stiller werden ."

Ednla nickte und richtete sich wieder hoch an der,
anderen , sich an ihr haltend wie an einem starken Schutz;
und Stab . ,i

„Wie macht Ihr das nur , Schwester Kordula , daß Ihr-
allweil so kühl und beherrscht sein könnt , und Eure Seelej
über dem allen schwebt, als ginge es sie kaum etwas an ?"

Da sah Schwester Kordula über sie fort , und ihre
Lippen zitterten kaum merklich.

„Vielleicht sind manche schon durch das tiefste Leid
dieser Erde gewandert . Da erscheint ihnen alles andere,
nachher so klein und gering . Und es kann ihnen nichts
niehr etwas anhaben , weil ihre Seele das Beste herge-
gebcn hat ."

Unverwandt und ernst hatte Ednla sie angesehen.
Sie nahm leise die schmale, weiße Hand der Aebtissiip

und küßte sie. — ■*" '



Wenn Ihnen das jemand sagt, dann sollten Sie miß¬
trauisch werden. j)ersil gißt es nur in der bekannten
grünweißen Packung mit dem Namen Henkel im
roten Felde, niemals lose oder in anderer Packung.
Weisen Sie im eigenen Interesse alle minderwertigen
Erzeugnisse, die Ihnen als „ dasselbe wie Perfil " oder
„ebenso gut wie persil " angeboten werden, zurück und
halten Sie sich an das täglich in Millionen Haus¬
haltungen bewährte

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der persilwerke : © Henkel ' s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel?

In diesem Augenblick, um 2 Uhr, erfolgte ein zweiter Erd¬
rutsch von noch größerem Ausmaße als der erste. Sämtliche
Feuerwehrninnnschaften nnd die zur Absperrung aufgebotcnen
Polizisten wurden verschüttet. Jede Hoffnung, die Bewohner
oder dre Rettungsmannschaftennoch lebend aufzufinde», ist auf-gegeben worden.

Lin Lyoner Stadtteil zerstört.
Der Stadtteil bietet ein furchtbares Bild der Zerstörung.

Da man weitere Einstürze befürchtet, räumen Hunderte von
1 bte umltegenbcn Straßen,ind «m sie ihr bißchen Hab

J™ mitführen. Der neue Ordnungsdienst, der den vcr-
ersetzt hat, leitet die Flüchtlinge zum Stadtinnern

ab. Nach den letzten Nachrichten schätzt man die Zahl der Toten
tauf über hundert.

Die erste Liste der Opfer.
Die erste Liste der Opfer enthält die Namen eines Feuer-

»oehrhauptiiianns, eines Leutnants , dreier Sergeanten, von vier
Unteroffizieren und neun Feuerwehrleuten; außcrdcin die
Manien eines Polizeihauptinanns und von vier Polizcibeamtcn.

Um 8.30 Uhr wurden aus den Trümmern drei Schwer,
verletzte geborgen. Um 7 Uhr fand man die erste Leiche. Die
Aufraumungsarbcitc» werde» vvraussichtlich mehrere Tan«
dauern. Bürgermeister Herriot ist mit einer Untersuchungs.
lomnnssivna» der Nnglücksstelle cingctrsffcn.

Die Ursache.
Wie jetzt sestgestellt wurde, handelt es sich nicht um einen,

sondern um etwa fünf Einstürze, die nacheinander erfolgten,
und znmr un, 1 Uhr, 2 Uhr. 2.25 Uhr, 2.50 Uhr und 4 Uhr
Are Ursache dieser Einstürze, denen bereits ein großer Häuser-
block zum Opfer gefasten ist, nnd die, wie man befürchtet, den
gesamten alten Stadtcll Saint Jean bedrohen, sind die Folg«
UA, rasch hintereinander wiederholender Erdsenknngen. die zu-

di« Stutzmauer eines Hospitals und in der Folge die in
der Nahe liegenden alten Wohnhäuser zum Einsturz brachten.
~ie gesamte Feuerwehr und auch verschiedene in Lyon liegcnde
^.ruppentcile sind zu den Rcttungsarbeiten aufgebotcn worden.
Die im Schlaf von dem Einsturz überraschten Bewohner suchten
sich unter Benutzung von Leitern in Sicherheit zu bringen.

30 Personen, die i» einem Caf6 Zuflucht gesucht hatten,
wurden von einem zweiten Erdrutsch überrascht. In der Käthe-
drale haben besonders Frauen und Kinder, die vor den „ach.

BHWffi

fturzenden Geflcinsmaffenflüchteten, Zuflucht gefunden. Sämt¬
liche Hauser der Rue Tramaffac, in der das Unglück sich er-
o-gnete. wurden polizeilich geräumt. Die eigentliche Einbruch-
stelle soll 50 Meter lang sein. Der bedrohte Stadtteil ist aus
einer Anhöhe gelegen, welcher Umstand dem Einsturz der faß
ausnahmslos altersschwachen Häuser große» Vorschub geleistet

lieber die Ursache des Unglücks ist man sich immer nicht im
Klaren. Man nimmt aber an, daß die Regengüsse der letzte«
Zeit den Hügel gelockert und untergrabe» haben. Noch gestern
vormittag hatte der leitende Stadtbaumeistcr eine Neigung de«
Stützmauern sestgestellt, durch deren Zusammenbruchdie Kata¬
strophe hcrvorgernfcnwurde, und die Einwohner aufgefordert,
,hrc Wohnungen unverzüglich zu räumen. Es scheint jedoch,
da» nicht von vornherein alle notwendigen Maßnahnren getroffen
worden sind, die, wenn auch nicht die Katastrophe, so dock, ihren
Umfang hätten verhindern können.

Steigende Tolenzahlen.
. Lyon ist in Trauer gehüllt. Es ist unmöglich, auch nur an¬
nähernd dce Zahl der Opfer vorläufig festzustellen. Die Auf-
rauiiiniigsarbciten, die wegen weiterer Einsturzgefahr größt«
Vorsicht erforderlich machen, sind langwierig und mühsam. Ob
die Meldung, daß man mit mehr als 100 Toten rechnen müsse.
sich bestätigt muß dahingestellt bleiben. Soviel sicht jedenfalls
' n ? Feuerwehrleute und vier Polizisten, die nach dem
erjtcn Einsturz die Bergungsarbeiten begannen, von dem sol-
gen den Einsturz überrascht und unter bcn Trümmern begrabenwurden.

Da wehr als zehn sechs- bis siebenstöckige Wohnhäuser zu-
sammengebrs'chett sind, die alle zahlreiche Mieter bargen, die im
>i'ri : der Katastrophe überrascht wurden, befürchtet man
hinsichtlich der Zahl der Opfer das Schlimmste.

tuiwuuiijnuyiumiii

Die Kirche erhalten.
Der hcinigesuchtc Stadtteil liegt auf dem Hügel von Four-

brtzre oberhalb des KirchenviertelsSaint Jean . Nur die Kathe¬
drale, die aus einem Felsen erbaut ist, steht noch und dürfte
auch erhalten bleiben Aber alles, was n,n sic herum liegt bil-
det mir noch einen wüsten Trümmerhaufen. Wie überraschend
schnell die verschiedenen Einstürze aufcinanderfolgten. beweist
auch folgendes Vorkommnis: Ein Sanitätsauto war nach dem
zweiten Einsturz an die Unfallstelle herangefahren, um Ver¬
wundete zu übernehmen. Es wurde von den plötzlich niederstür.
-enden Gcsteinsmassen überschüttet und vollkommen zerdrückt.

Samstag , 15. November. 7.30—8.30 (Von Gießens: Militär^
^,20 —10.50: Schulfunk - Musikstunde: „Der Kano»

12.20: Schallplattenkonzert: Opcrn-Konzcrt. — 14.00 (*
Störungs -Schallplatte mit Erklärung . — 14.30 (2 30) (Aus ^
gart ) : Stunde der Jugend . - 16.00 ( -.00) (Aus Stuttgart ): $

- 16.30 (4.30) (Aus Stuttgart ): Arienstunde. '
° ^ " em Pavillon Excelsior, Stuttgart ): Tanztee. - .

(6.05) . „Johannes Kepler — zum 300. Todestag." — 18 35 5
"D' e Gewerkschaftsbewegungder Balkanstaaten." — 19.05  L
Spanischer Sprachunterricht. — lg .30 (7.30): Volkstin»̂
Richard-Wagner-Konzert. - 21.00 (9.00): Pflaumen , leicht g#f
Sunte ©titnbe. - 22.20- 0.30 (10.20- 12.30) (Aus dem Sp°^
Berlin ) . Ball der Städtischen Oper.

Sonntag , 16. Novenibcr. 7.00 (Bon Hamburg) : Hafens
8.15: Katholische Morgenfeier. 9.30: Orgclkonzcri: Werke ft£
siicher Meister. 10.15: „Die Kunst der Rede". 10.45: St »^
Ehergcsangs des Männerquarietts Langen. 11.30: Die KE
Sprcchchors". 12.00: Konzert. 13.00: Zchnminutcndicnst der l
Wirtschaftskammer Wiesbaden 13.10 (Von Köln) : Konzest
Orchesters des WcstdenlschcnNundsunks. 14.00 (Aus Frc>̂
Stunde der Jugend 15.00: Stunde de§ Landes. „Das Eink^
des Landwiris lind seine Bcstcuerung". 15.30: „Deutsche Bai'L
der Ferne ". 16.00: Konzert de? Rundfunkorchesters. 18.00: .fit
Flucht". 18.25: „Friedrich Wilhelm von Sieuben " 18 50: Siu^
„Frankfurter Zeitung". 19.30 (Ans Mannheim) : KlavieE
20 00: Das Extemvvrale. 21.30: Volkstümliches Richard.M
Konzert 23.15- 24.00: Tanzmusik i

Montag, 17. November. 7.30: Frühkonzcrt. 12.20: Schall«
kvnzcrt: Brahms -Lieder und Klavier-Kompositionen 15.00: ö
Wcltrekordmann auf dem Bau ". 15.20: „Ein rheinischer Webe«',
erzählt". 16.30 (Van Berlin ) : Unterhaltungsmusik 18.05: -.
System Jrigoyci, und sein Fall". 18.35: Aus der UrgcsckBL
Menschen: „Die Lebensweise des Menschen der Urzcil" stst
Englischer Sprachunterricht. 10.30: (Kleiner SaalbaU-̂ >
Stunde der Kammermusik. 20.15: Vortragsstnndc: Dr . Wilhĉ st
Hansen. 20.45 (Ans Prag ) : Sinfonickonzcrt. 22.20: TanzunN' '
22.50 (Ans dem Caiö Sacher) : Taiizmustk „

Dienstag , 18. November. 7.30—8.30: Frühkonzcrt des R»"2
gvilitetis . 12.20: Schallplattenkonzert: Leichte Ilntcrhaltnng ,̂.
15.00: Hasfranci, -Nachmittag. 16.00: Nachmittagskoiizcrt des•

funkorcbejters. 18.05: „Moderne Seesenforschnng" 18.35: '' i
nlttn Danzig II ." 19.05 (Aus Mannheim) : „Die ArbcitsE,:
Graphologen". 19.30 (Ans dem großen Saal des Gustav- ;
Hauses. Stuttgart ) : Volksmusik-Abend 20.30: Skizzcnbnch bck'
2130 (Ans Frciburg ) : Mar -Reger-Stnnde

ferch di
^ -sche^eckl5 ®«:
fe" 1

, Die
der
Stabten
"°ch nie

Hab
°" n Pst
vber es

zwei:
^Qttcier
Allste

3c

; When;
m Bürg

Z-Ä
??n 14
i c Sozi
Sn°°0
Spo St

' 07 Qbtüer
°b-r auf
to Äuch

Sfc-
!°»Nten.
£ ? ti"
K " 8r..h^ 'ch»cn

Der Schmied von Murdach.
tzioman von Leontine v/ Winterfeld-Platen.

Copyright by Gretner ö: Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

43. Fortsetzung.

Es war heute ein schwerer Tag gewesen. Die Pest
griff immer weiter um sich und raffte ein blühendes
Menschenleben nach dem andern dahin. Tie Glocken hörten
nicht auf zu läuten , und die schwarzen Züge wollten kein
Ende nehmen. Immer bleicher und schmaler wurde Edula
bei der schweren Krankenpflege. Und abends, wenn sie
todmüde nach Hause kam, war alles so leer und lieblos,
so still und totench,jam . Die alte Magd hatte ihr das
Essen warm gestellt und ihr Stüblein gerichtet. Aber
sie selber war verschwunden und hockte unten bei den
Kindern, ängstlich jede Berührung meidend mit der Pest¬
pflegenden. So war Edula die knarrenden Stiegen hin¬
aufgeklommen, hatte ihr Näpflcin Essen allein vom Herde
geholt und sich müde in den großen Lehnstuhl des Vaters
gesetzt, der am warmen Ofen stand. Sie wußte nicht, wo
der Vater war , und er hatte niemals Kunde gesandt.
Die alte Magd hatte die Kinder zu Bett gebracht und
ging nun selbst zur Ruhe. Türen schlugen zu, Schlüssel
knarrten im Schloß — dann wurde alles still. Nun war
keiner mehr wach im Grantnerhause , als Edula ganz
allein . Aber sie mochte noch nicht zur Ruhe gehen. Ihr
Herz war wach, nnd alle ihre einsamen Gedanken. Re¬
gungslos saß sie in dem großen Lehnstuhl, den dunklen
Kopf zurückgelehnt, die Hände im Schoß gefaltet . Und
sie sah unverwandt in die rote Glut im Kamin, indes
der Tauwind klagend um deu Giebel ging und an den
hölzernen Fensterläden rüttelte . Alu die Mutter dachte sie
und an ihre kurze, schöne Kindheit. Ach, daß das alles
so schnell vorübergegangen war ! Was war ihr nun noch
geblieben vom Leben? Wer kümmerte sich um sie nnd
sorgte für sie? Beide Hände legte Edula vor das blasse
Gesicht, und Tränen tropften niiaufhaltsain aus ihr dunkles
Kleid. Sie mar sich noch nie jo einsam vorgekvnimen, wie

in dieser stillen Nachtstunde. Und es war eine große,
tiefe Sehnsucht in ihr . Nach einer Hand, die sich innig
in ihre legte — nach einer Hand, die ihr weich über den
Scheitel strich, wenn ihr weh ums Herz war — nach einer
Hand, an die sie sich klammern konnte, wenn der Sturm
oder die Einsamkeit des Lebens sie faßte. Ach, Einsam¬
keit ist noch schlimmer als Sturm . Einsamkeit — tiefste
Seeleneinsamkeit kann noch bitterer sein als der bitterste
Wermut . Da schreit das Herz nach einer Seele , die sich
gegen einen auftut — die sich einem gelobt hat - bis in
die Ewigkeit und nie mehr von einem läßt in Freudund Leid.

Es ist so totenstill im Grantnerhause ! Nur auf den
Treppen knackt es, als gingen Gespenster auf lautlosen
Sohlen ruhelos durch die Mitternacht . Sind es die Ge¬
spenster der Vergangenheit , die einst mit der Grantner-
tochter getanzt und gelacht? Feine , junge Kaufherren
sieht sie, die mit höflichen Sitten und zierlichen Gebärden
um ihre Hand angchalten haben. Tie ihr Gluck nnd
Reichtum, Wohlleben nnd Ruhe versprochen haben. Edula
hat sie alle nicht gewollt. Denn sie hat gefühlt, ihre Seele
wäre immer einsam geblieben bei jedem von ihnen. Ihre
arme Seele hatte so großen Hunger , und den konnte keiner
der geschniegelten Herren oder stolzen Gildemeister stillen.
Ach nein, keiner. —

Sie sah die glänzenden, rauschenden Feste, ans denen
sie, des Bürgermeisters schöne, vielumworbene Tochter,
stets der Mittelpunkt und die Perle war . Aber es ivar
ihr alles so schal, so leer erschienen — und die Reden so
hohl und kalt. Aber an etwas erinnerte sie sich noch ganz
genau — und das würde sie nie vergessen. Ta war ans
einem der großen Gastmähler im Bankettsaale des Rat¬
hauses, wo auch der Herzog zugegen war — eine steile,
ernste Frau ihr gegenübergesessen. Sie lvar nicht alt und
nicht jung , nicht hübsch und nicht häßlich — aber in ihren
Augen hatte die große Ruhe nnd das tiefe Glück gelegen,
das Edula bei allen andern vergeblich suchte. Das Kleid
jener Frau war lange nicht so kostbar wie die Gewänder
aller andern Ratsdamen . Und ihre Hände ivarcn ranh
und zeugten von Arbeit und Schaffen . Aber in diese
Angen hatte Edula immer blicken müssen. Und sie sah,

wie die Frau oft hinüberblickte an die andere Seite,
langen Tafel , wo unter gewichtigen, gespreizten
Herren ein blasser, unscheinbarer Mann saß. Der h
auch oft seinen Humpen der stillen Frau entgegen, y
«ls das Essen vorüber war , kam der blasse Man " j
die stille Frau zu nnd schob seinen Arm in den tiÄ
und verschwand mit ihr in der wogenden Menschcrwiry
Eine Nachbarin aber stieß Edula an und kicherte spöst'y

„Das ist der arme Ratsschreiber mit seiner y
liebsten. Man sieht sie immer beieinander, und sie
sie seien die glücklichsten Menschen in Gebweiler, yy
ist ihr Häuslein so krumm und alt , und Schmalhans Phl (!■’
Küchenmeister sein. Aber er tut nichts ohne sie, uiyst
nichts ohne ihn . Und ihre Kinder gedeihen und >
gesund." — „[?

Warum mußte Edula gerade heut nacht an y
beiden denken? Gab es dennoch ein Glück ans dieser
Jenseits von Reichtum und Macht, von Geld und yj
Ein Glück, das da wohnte, wo zwei Seelen sich gesunde" /
tiefsten, innigsten Verstehen? Im Nehmen uiw Geb?"
tm Lieben nnd Verzeihen ? j

Ednlas Augen wurden müde, nnd die langen , schw^
Wimpern sielen tief herab.

Sie war eingeschlafen. — „f
Leise klatschten die stillen, grauen Wasser der 'Lj!

schwemmten Lauch gegen die roten Stadtmauern - L-i
Stadtknecht hielt mehr Wache am Tor , und es konû JU
und eingehen, wem es beliebte. Tie Pest hatte alleyL/
nnng nnd alles Gesetz zerstört. Ueber das flache Land/ y;
Süden her, kamen linde, weiche Friihlingslüfte - ^
schmolzen den letzten Schnee an den Hängen und i" st'
Schluchten und die Eisschollen im Ström , so dav^ '
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Wasser besseren Abfluß bekamen nnd sich wieder mst
laufen konnten. Hier nnd da tauchten schon die
Wiesenflächen wie Inseln ans dem Gran , und der w .st
üujici  ver joruujuuyei uinueie oas stummen oev ~ 0 '
Schwarzweiße Kiebitze flogen mit scharfem Zickzack Nst
die feuchten Grasnarben , nnd große, lichte Wolken stö"
bauschend über den blauen Himmel.
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